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KM mit jedem Tage begonnen werden und werden
Anmeldungen in der Expedition und von den Boten
» tgegengenommm .

Alle Gesinnungsgenossen in Stadt und Land bitten
isir , für immer weitere Verbreitung der Bürger - Zeitung
« sch Kräften thätig zu fein .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Leserkreis
der Bürger - Zeitung in den weitesten Krei^
Beachtung.

Jeder Abonnent hat das Recht, auf Grund
seiner Quittung monatlich eine füufzeilige Frei »
Annonce aufzugeben , was sich namentlich für kleinere
Geschäftsleute sehr empfiehlt .

Deutscher Reichstag .
vp , Berlin , 24 . Januar .

Am Tisch « des BnndcSraths: Brak v . PosadowSky .
Pläsidevt Gras v . Ballestrem eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 18 Minuten .
Fortsetzung des Berathung des Etats des Reichs »

amtes des Innern beim Titel „ Staatssekretär" .
Stöcker ( christlich -sozial ) führt auS : Nach der Ansicht

der christlich -sozialen Arbeiterschaft sind die Februarrrlaffe
« och nicht durchzeiührt . Emr anerkannte Organisation der
Arbeiterschaftmüflr gefchaffm werden . Die Beruf ? » . reine
müßten Korporativrechte erhalten . In den letzten Jahren
war der Gang der sozialen Gesetzgebung überaus schleppend .
Gesetze wie doS Umsturz -, BrreinS - und das bevorstehende
Gesetz zum Schutze Arbeitswillig» z - ugen wahrhaft von
Dilettantismus. ( Beifall links ) Die christlichen Arbeiter
« « den dadurchder Sozialdemokratiein die Arms getrieben .
Ein Terrorismus der Sozialdemokratiesei vorhanden , aber
TerroriSwuS sei auch auf Seiten der Arbeitgeber , der Pluto -
kratie zu finden . Wer hat nicht bei dem Streik der Mäntel-
uäherinnen auf Setten der Streikenden gestanden ? ( Sehr
richtig ! rechts ) Wer kann in der Zeit drS freien ArdettS -
vertrages einen Streik vnbieten oder unter die ehrlose »
Handlungen stellen wollen ? DaS Beste ist di « Organisation
der Berufe . Es ist noch viel zu thun . So hängt an
Wohvungselend eine Menge von Demoralisation. Möge
die Debatte ein Ruf seien an Regierung und Regierte , an
Parlament und Volk , fortzuschreitenin der Sozialpolitik.
( Beifall rechrs .)

Dr . Müller - Meiningen ( freist Bp . ) : Nach dem sehr
amüsanten Bortrage M Vorredners . . . ( stürmisches Oho I
rechts .) Ich habe «S nicht ko bös gemeint . Der Redner
berührt u . A . formalistischeFragen auS dem Gebiete des
WaarenzeichengesitziS sowie deS Markenschutzes , feruer spricht
er über einen AnschlußDeutschlands an dir internationale
Union zum Schutze des gewerblichen Ejgenthums , indem er
« inen allenfallfigenAnschlußvon der Forderung eines ver¬
stärkten Schutzes gegen unlauterenWettbewerbdes Auslandes
abhängig gemacht wtfleu will Längere Ausführungenmacht
der Redner über das Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb .
Da er abweichendvon der in dieser Session entstandenen
Gewohnheitder Abgeordnetender linken Sette des Hauses ,

nicht von der Rednertribüneau ? zu sprechen , vom Platze auS
spricht , bleiben seine Ausführungen anf der Journaltsten -
tridüne im einzelnen unverständlich . Mehrfach gebraucht «
auch er den Ausdruck : nervöser Dilettantismus.

Dr . Böcke ! ( Anttst ) : Bedauerlich ist , daß wir « och
immer nicht eine Nat ' onalbtbliotdek für das deutsche Volk
geschaffenhaben . Eine Sammlung der GeisteSschätze der
Nation ist eine Schuld , die Deutschland seinen groben Geistern
schuldet . DaS ist ein Kulturerforderniß ersten Ranges .

Haffe ( natl .) wünscht staatlicheUnterstützungder Süd -
volarkorschung . In einem Nachtraqsetat könntenals erste
Rate 200 , 000 Mark hierfür eingestellt werden .

Staatssekretär v . PosadowSky führt auS : ES liegt
jetzt die Hoffnung näher, daß es möglich sein wird , daß
Deutschlandder Union zum Schutze des gewerblichen Eigen -
thumS beitritt . Bezüglichder Beschwerden über Wirkungen
deS Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb darf man
nicht vergeffrn , daß eS sich um eine vollkommen neue Materie
handelt und erfahrungsgemäß die Judikatur sich ändert , je
mehr die richterlichenBeamten in der Prox S mit der Aus¬
legung eines solchen Gesetzes beschäftigtsind . Betreffs der
Bestimmungenüber den Schutz der Gebrauchsmusterist eine
Umfrage etngeleitetwegen einer Reform des Gesetzes , even¬
tuell erfolgt auch eine Aenderung der gesetzlichen Bestim¬
mungen bezüglich der GeschmacksNuster .

Redner legt dann gegenüberden AusführungenMüllers
die Schwierigkeitder Ausführung des § 6 deS Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb dar , wonach vorgeichriebenwer¬
den kann , daß für bestimmte Maaren der Beikauf nur nach
bestimmtenEinzelheitenzulässig ist . beispielsweiseder Ver¬
kauf von Garnen nach einer bestimmten Länge . Unsere Weber
seien noch darauf angewiesen , einen Theck ihrer Garne und
gerade die feinsten , aus England zu beziehen . Man kenne
aber in England derartige obligatorischeBorschristennicht ;
wenn man nun solche Normen tu Deutschlandaufftelle , nach
denen sich die Engländer bei den für Deutschlandbestimmten
Tarnen zu richten hätten , könne dadurch eine Preissteige¬
rung der Garne für die deutschen Weber entstchen . Auch
aus anderenGebieten stellen sich bet Ausführung des Gesetzes
gegen den unlauterenWettbewerbaußerordentliche Schwierig¬
keiten heraus , die darin liegen , daß unter Umständenin die
Gewerbe - Gewohnheitender einzelnenIndustriellen tief ein -
gegriffen werden müßte . Bezüglich der Anfrage , wie die
Angeiegrnhe -t betreffendEntsendung einer Expedition nach
dem Südpol stehe , bin ich leider nicht in der Lage , eine
autoritaiive E klärung abzugeben , weil es eine Frage ist ,
die Gel » kostet . Zur Sache bemerkte er Folgendes: Die
wiffenschaslitche Broeutung der Südpol -Expedition wird vom
Reichskanzlerdurchaus anerkannt . ES wird beabsichtigt , die
Vorbereitung zu einer derartigenExpedition in die Hand zu
nehmen . Ein Schiff würde genügen . Es soll 1901 in See
gehen und cS müßte noch 1999 über die Gewährung der
Mittel beschloffen werden , denn eS muß für eine antarktische
Expedition ein besonderes Schiff gebaut werden ; das er¬
fordert zwei Jahre . Die Kosten würden 1 , 100 ,000 Mark
betragen und aus fünf Etalsjahre zu vertheilen sein . Im
wiffeuschaftltcheuInteresse wäre es erwünscht , wenn die
Expedition gleichzeitig abgehen könnte mit einer gleichen aus
England . Außerdem beabsichtigt Amerika eine gleiche Ex
pedttion auszurichten . Diese könntenkonzentrischnach dem
Südpol vorgeyen . Bor allem müßte aber in demNachtrags-
etat die Forderung für diesen Zweck eingestellt werden . Bei
diesem Stande der Angelegenheitvermag ich eine Auskunft
darüber heute noch nicht zu geben .

Horn Sachsen ( Soz .) geht auf die Arbeiterschuhbesttm -
wungen in der Glas - und Vorzrllantnduftrieei » , die nicht
überall genügten . Auch die Durchführungder Sonntagsruhe
in diesem Gewerbe lasse zu wünschen übrig .

Hoch ( Soz ) wirft der Regt » ung vor, daß fie nicht
ihre Vflchlen gegen die Arbeiter erfülle , daS zeige vor allem
die Lage der Bauarbeiter. Ts sei nothwendig , die Brwerde -
auffichtauf dieselben auszudehnen . Die Borschriftender Ge¬
werbeordnungkäme » jetzt den Bauarbeitern noch nicht zu

statt . Auch Stumm sei dafür eingetreten , daß die Gewerbe »
auffichtaus diese Arbeiterklaff ; auszudehnensei .

Staatssekretär v . PosadowSky : Die v -rbündeten Re¬
gierungen sind mit der Frage des Schutzesder Bauarbeiter
eifrtgft beschäftigt , fie find der Anstcht , daß die Handhabung
und Beausstchtigungwegen der Verschiedenheit der Brrhält -
niffe den Lokalbehördenzu überlassen ist . DaS ReichSamt
des Innern hat die einzelnen Regierungenersucht , bis 1 . April
mitzutheile » . was ihrerseits in Sachen des Schutzrs der Bau¬
arbeiter geschehen ist . DaS Ergebntß dieser Umfrage ist ad -
, » warten , ( Beifall .)

Augst ( Deutsche Bolksp. ) verlangtMaßnahmenzur Brffe »
rung der Lage der ländlichen Arbeiter und bezeichnet es alS
erwünscht , daß die Gewerbetreibendenauf dem Lande Sonn¬
tags die Geschäfte länger offenhaltendürsten, als das Gesetz
gegenwärtig gestattet .

v . PosadowSky verweist bezüglich der ländlichenAr -

Strafe des Ministers die Vorlesungen , weiche Abg . o Zedlitz
zugleich bekanntlichMinisterialrats, dem Minister über de »
Umfang seiner Verantwortlichkeitkurz vorher gehalten hatte.
Redner wies dann scharf zurück die Angriffe des Abg .
Sattler auf die Freisinnigen und auf den Abg . Blell ins¬
besondere , fordert « daS Präsidium auf , dt « Grundsätzeher¬
zustellen , wie weit man die nationale Gefinnung von Ab »
geordnetenanzweifelndürfe . Andernfalls komme es bald zu
wüsten Szenen wie in Wien und Paris . Redner schloß unter
dem lebhaftenBeifall der liefen Sette mit der Erklärung,
daß gerade das volle Bewußtsein von der Stärke und Macht
des Deutschen Reiches dahin führen müsse , den Bruchtheile «
fremder Nationalitäten in seine » Grenzen Gerechtigkeit und
Gleichberechtigung zuzuerkennen . Der Etat wurde in üblicher
Weise der Budgetkommission zur Borprüfung überwiesen .

Bei Beginn der Sitzung sprach Abg v . Zedlitz sehr
ausführlich über den E : at , worauf Abg . Motty als Ber »
treter der Polen die Polenpolttik deS Herrn v . Miguel

I « bg . v . Staudy ( kons .) trat diesen Ausführungen
züglich eines zweitenWunsches des Abg . Augst hebt Graf
PosadowSkyhervor , daß Sonntags die Arbeitszeit mit be¬
sondererpolizeilicher Erlaubntß bis zehn Stunden ausgedehnt
werden könne . Gegenüber dem Abg . Hoch hebt PosadowSky
noch hervor, daß die Verfügung der bay .-rischen Regierung ,
wonachdie Arbeiter zur Aufsicht im Baubetriebe mit her -
angezogenwerden sollen , auf Anregung des ReichsamteSdeS
Innern erfolgt fei . ES war der WunschdeS RetchSamteS ,
auch den Arbeitern eine gewisse Gewähr zu geben , daß in
Fällen , wo der Bauherr oder der Polier versagen , fie in
der Lage find , direkt polizeilichen Schutz anzurufen .

Albrecht ( Soz .) bespricht die Lage der Arbeiter und
Arbeiterinnen in der Konfekttonsbranche . Was nützen alle
Sympathiekundgebungen? Ein warmeS Herz sei billig und
koste nichts .

Schwartz Lübeck ( Soz ) nimmt die Lübecker Arbeiter
gegen den von dem nationalliberalcn AbgeordnetenMöller
erhobenenBorwurf deS Terrorismus in Schutz und führt
Fälle an , in denen Terrorismus von Arbeilgebersettegeübt
sei . In der Frage deS Arbeitsnachweisesseien die Arbeit¬
geber nicht loyal vorgegangen . Drr Rrdner spricht sein Be

entgegen . Minister v . Miquel ergriff auch das Wort gegen
Motry . Abg . o . Syrern ( nt .) hielt eine lange Rede , aber
mit so schwacher Summe, daß er nur der nächsten Um¬
gebung der Rednertribüne verständlichwar . Er sprach üb »
die finanzielleSette des E ' als und das Sleuerwesen , klagte
üb » das Unterbleibe » von Tariferleichterungenbet den Eisen¬
bahnen und schoß darauf « och einige leichte Pfeile gegen die
Centrumspartet ab . Finanzmtnister v . Mquel nahm hierauf
wiederumdaS Wort . D ' r nattonalliberale Abg . Schmieding
griff aber den Finanzmtnister wegenseiner Eisenbahnpoliiik
desto schärf » an . Daran schloß sich dann die oben erwähnte
Rede des Abg Richter . Auffallend war die Unsicherheit deS
Präsidenten v . Kröcher bei der Cenfur der persönlichen Be¬
merkungen . Während er einzelnen Abgeordneten weiten Sptek»
raum ließ , zog er bei andern wieder die Zügel sehr straff
bemerkte ab » dabei auch noch , daß die Zurückweisungvon
Angriffen auf die Person als persönliche Bemerkung zulässig
sei . Sme andauernde allseittgeHei .erkett entstand im Hause,
als Abg . Richter von einem Ealat des Mintst » s sprach
und auf den Z vischenruf„ mit Eiern " bemerkte : von Eiern

; spreche er nur je nachdem der Präsident oder ein Btze -
der r pläfioent gerade den Borsttz führe . Am Mittwoch steht auf

der Tagesordnung die freifiunigeInterpellation, betreffend
die Ausweisungen .

dauern aus über di « Hinausschiebungder Vorlegung
Seemannsordnung.

Damit schließt die Erörterung zum Titel Staatssekretär .
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . Tagesordnung: Jrsuiten »
antrag , Grwerbegertchte , Schuh des Wahlgeheimnisses , An¬
trag Heyl betr . BeaufsichtigunggemeinsamerWafferftraßen.
— Schluß 6 ' / « Uhr .

Politische Reverstcht .
Deutsche » Leich.

Düsseldorf » 28 . Januar .
Im preußischen Abgeordnetenhaus wurde die erste

Beraiyu -ng des SlaatsyaushaltsetatS am Dinstaz durch _ „ . . . . .
Mehrheit Sbeschluß beschlossen. Abg . Richter ließ in etwa { dieser M -ttheilung ,
halbstündiger Rede alle wesentlichen Einwendungen gegen
seine Bussüh rangen , insbesonderevom Mmist » ttsch , Revue
palfiren . Er wies zunächst daS Unrichtige in den Aus¬
führungen deS Ministers Bosse über die Privattöchterschulen
und die jüdischenLehrkräfte in Berlin nach , stellte dann
gegenüberdem Minister des Innern den Echteßerlaßrichtig ,
tadelte die Unterlassung der Vertretung des Ministeriums
auf dem Etädtetag. spottete über die Angabe des Ministers ,
daß mehrere Ministerien seit acht Monaten fich über daS
Portal in der Einfriedigung des FrtrdrichShatnSde » Kopf
zerbrechen , fand in dieser Angabe die Bestätigung der Ein¬
mischung der hohen Politik und verspotteteunter allseittger
Heiterkeck noch besondersdie Art , wie der Minist » die Ver¬
schleppung in der Berliner Bestätigunassragezu rechtfertige »
suchte , hielt seine Angaben über die Amßrrungen des Hrrrn j genügen . Das übliche offiziöse Dementi
v . Lucanus durchausaufrechtund bezetchnete als die härteste ■ nicht lange auf stch warten lassen .

Kriseugerüchte . Nachdemes wunderbarer Weise fett
einigen Wochen von alle » Krtsrngerüchtenstill gewesen ist,
war es di « höchst « Zeit , daß zur Abwechselungmied » ein¬
mal etnrKanzlerkrifis in Sicht gestellt wurde . Verschiedene
Blätter taffen stch von „ geschätzter Sicke " melden , daß tu
parlamentarischenKreisen „ mit all » Bestimmtheit mit der
Möglichkeit( sie !) eine - nahen Rücktritts deS Fürsten Hohen¬
lohe gerechnet wird " . AlS Nachfolg » wird bereits d »
jetzige Slatthalter von Elsaß - Lothringen Fürst Hohenlohe »
Langenburg genannt , doch zweifelt man daran , daß er die
Nachfolgerschaftseines Vetters tm ReichSkanzleramtzu über »
nehmengewillt sei . Ein htefiger Berichterstatter bemerkt zu

fie Entbehre nicht ganz jedeS thalsäch -
lichen Untergrundes: „ Wie wir von bewährt » Seite er¬
fahren , hat ein einflußreichesMitglied der Regierung bet
einem kürzlich erfolgten Gespräch über dir Frage deS
BrreinsgesetzrSbeiläufig bemerkt , daß der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe schon aus dem Grunde gar nicht tu der
Lage sein werde , dir Aushebung deS BerdindungsverbotS
für politischeB -reine btS zum Inkrafttreten des Bürger¬
lichen Gesetzbuches durchzuführeu , da er fest entschlossen sei,
in kurzer Zeit den Kaiser zu ersuchen , ihn von seinen AmtS -
geschäften zu entbinden , denen er stch nicht mehr gewachsen
fühle . Wir alauben annehmenzu dürfen , daß stch die oben
angeführte Meldung über Kanzlerkrisengerüchte zunächst auf
diese Bemerkungstützt ." W >r geben diese Mitthnlung ohne
Gewähr wieder, um der Pflicht der Berichterstattung zu

wird jedenfalls

HeUotropblüthen .
Roman nach dem Französischenvon Ludwig Wechsler

( Nachdruck verboten .)
1( 13 . Fortsetzung .)

N chtS von solchen Bedanken seines Zuhörers ahnend ,
fährt Arthur tvdeffenin seinem Bericht fort , als mit einem
Male au die Thür gepocht wird .

„ Wahrscheinlichein Telegramm , " faßte der Kommissär ,
» ich muß Nachsehen. "

Das Wort Telegramm , sowie der Anblick deS blauen
PapierS , welches der Kommiffärachtlos auf de » Tisch wirft ,
nachdem er von dem Inhalt desselben Kenutntß genommen
hat , rüttelt wie nichts sonst mit einem Male Arthur 's schlum¬
merndes Erinnerungsvermögenwach .

„ Beinahe hätte ich einen Umstand ganz und gar ver -
geffen . Herr Kommiffär . " sagte er . „ Derselbe ist vielleicht
beiangloi -, doch meinte ich anfänglich , er könnte für meine
Angelegenheitvon Wichtigkeitsein . Es handelt sich um ein
Telegramm !"

„ Um ein Telegramm!" wtrdnholt Chevrter . „ Vielleicht
« m dasselbe, welches St » heute Morgen in der kleinen Gaffe
aushobrn V

„ Sie haben eS gesehen ? ' fragt Arthur überrascht .
„ Ja , ich habe eS gesehen , wie Sie ein Stück blaues

Papier aushoben , und ebenfalls vergeffen , eine diesbezügliche
Frage an Sie zu richten , " betont Cycviier . „ Zeigen Sie es
Air bitte ! "

„ Ich besitze es nicht mehr ! " stottert Arthur .
Nun beginnt Chevrter ab » allen Ernstes an der Glaub¬

würdigkeitdeS junges ManneS zu zweifeln . Dies ist ja der
tzrößir Heuchler , der mir btS jetzt vorgekommenist ! Und
welch treuherzig « Miene er dazu macht ! MU strengem Blick
fragt er :

„ Eie brfitzen eS also nicht mehr ? Haben Eie eS denn
vernichtet ? "

„ Nicht ich , sondern Lady Ellen !" stammelt der Sohn
deS Staatsanwalts .

„ Lady Ellen — hat eS vernichtet ? Weshalb ? ' wieder¬
holt Chevrter . „ Bitte , sprechen Eie !"

„ Sie ließ eS ganz zufällig iu ' S Feuer fallen ! " antwortet
Arthur .

Jn ' S Feuer fallen ? " spricht jener ihm nach . „ Berichten
wie mir eingehendhierüber . Doch schnell ! "

» Ich zeigte ihr, " kommt Arthur der Aufford » ung nach ,
»das Telegramm , welches fie dahin erklärte, daß ein Diener
des HauscS , der Reitknecht , Namens Tom Hurst , dasselbe
mnn Verlobten geschickt habe . Sie wollte gerade läuten ,
vw den Reitknecht , der ihre » orte bestätigensollte , herbri -

zu lassen , als daS Telegramm von der Kaminplattr,

auf welche fie es gelegt hatte , in das Feuer fiel . Das
Papier flammte sofort auf und verbrannte in ein » Sekunde
zu Asche . "

„ Und Sie bestanden nicht darauf, daß der Reitknecht
hereingerufenwurde ? " forschte Chevrter .

„ Nein !" bekennt Arthur mit einer ganz seltsamen , ihm
selbst unverständlichenEmpfindung .

Chevrter vermag kaum auf seinem Platze zu bleiben .
Sr meint endlich eine sichere Spur gefundenzu haben . Noch
steht er den Weg zwar nicht klar vor fich ; in solchen Ange¬
legenheitenaber muß die erste Spur , die stch darbietet , ver¬
folgt werden , und falls dieselbe nirgends hinführt , so macht
man eben kehtt .

Nach kurzem Nachdenkenmacht Chevrter einige Gänge
durch daS Zimmer und wendet fich dann zu Arthur zurück ,
indem er spricht :

„ Bitte, setzen Sie stch und schreiben Sie den Inhalt
deS Telegramms möglichst genau auf ein Blatt Pap !» nieder .
Dis ist von höchster Wichtigkeit I"

AlS er dann den ganzen Text deS Schriftstücks , welchen
er bereits Wort für Wort , über die Schulter des jungen
Mannes geneigt , gelesen hat, während derselbe ihn , nieder »
schrieb , fertig vor fich steht , überliest er denselben nochmals
au , merksam :

„ Adele Kauffmann » Jean -Goujon -Gafle 187 , Family -
Hotel ! Nur , daß eS in der Jean -Goujon - Gafle kein Family -
Hotel gtebt ! Die betreffende Gaff « ist die Beaujon - Gaffe .
Ihr erster Gedankewar, daß dieses Telegramm an Lord Har -
nson unter der Adrefle einer seiner Freundinnen gerichtet
worden fei , nicht wahr ? "

„ Allerdings !" gesteht Arthur zu .
„ Nun denn , dies ist auch mehr alS wahrscheinlich ; dieS

ist sogar ganz ficher ! " betont Chevrter .
„ Wie das ? " fragt Arthur erstaunt .
„ DaS Family Hotel in der Beaujon -Gaffe ist eine Art

Herberge , welche von einer Mrs . Brown , mit richtigem
Namen ab » ginette Lrroy , gehalten wird , " erklärt Chevrter
sehr bezeichnend . „ Weshalv haben Sie nicht hiermit den An¬
fang gemacht ? Wir müffen diese Adele Kauffmannaufsuchen ,
und zwar sofort . "

„ Welche ist den » Ihre Meinung über diese Sache, Herr
Kommissar ? " fragt Arthur verständntßloS .

„ Meine Meinung ? " wiederholt der Kommissar , „ vor
allen Dingen bin ich davon überzeugt , daß Lady Ellen ihre «
Schwager von Ihrem Rendezvousin Kenntniß setzte !"

„ Aber weShalb denn ? " stammelte Arthur .
» in nur zu beredter Blick trifft ihn auS des Poltzei -

beamten Augen .
. .. .-̂ DaS weiß ich uoch nicht ! Doch wir werden eS schon

noch «fahren ! Komme » Sie nur !" lautet dessen trockene
Antwort .

7 .
Das Champs - Ely ' SrS - Biertel in Paris ist eher ein

englisch - amerikanisches , alS ein französischesStadtviertel .
Die fremdsprachigenAufschriftensind denn auch nicht selten
hi » . , Boarding°House ', ,Famtly -Hotel ', solche und ähnliche
Bezeichnungenleuchten in goloenenLitern an der Stirn¬
seite der elegant aussehendenHäuser . Doch wäre es sehr
naiv , wenn man miinen wollte , daß die ehrbare Außenseite
in ihrem Innern ebenso ehrbare Zustände berge . Unter
dem patriarchalischen englischenT tel . Famtly - Hotel ' v » .
bergen stch Umtriebe , welchen die Polizei ihre besondere Auf¬
merksamkeit zuzuwendenfür gut findet . Insbesondere beob¬
achten die Polizeibeamten gespannten Auges das Haus
Nummer 187 in der Braujon - Ltraße , nicht nur wegen der
Vorkommnisse , die fich daselbst berettS abgespielt haben ,
sondern ebensowohl wegen der persönlichen Eigenschaften der
Hausetgenthümerinselber .

Diese Dame war einst Tänzerin in einem Theater
zweiten Ranges gewesen , tm übrigen unter dem Namen
Ftnette bekannt und hatte fich den Nam - n Mrs . Brown nur
beigelegt , um dem scharf ausgeprägten Sinn der Engländer
für Anstand und Moral Rechnung zu tragen . Sie hatte
dieses Haus vor fünf oder sechs Jahre » mittels eine - Ver¬
mögens eröffnet , welches ihr einer ihrer ehemaligen Verehrer
vermachthalte . DaS Haus bot vom Anfang au ein » sehr
gemischte » Gesellschaft provisorischen Aufenthalt: entlassenen
Kammerjungfern , Erzieherinnen , die nicht so sehr Lektionen ,
als unterstützendeGönner suchen , Gesellschaftsdamen , die
. einsamen allen Herren ' ihre Dienste anbteteu , und was der¬
gleichen mehr ist .

Gar oft störte denn auch die allzufcharfäugigrPolizei
den Hausfrieden der wack » en MrS . Brown , wozu die ver¬
schiedenen Umtriebe ihr » Mtethertnnen , deren Auszählung
nicht in den Rahmen unserer Erzählung gehört , Anlaß gaben .

Die Verkettungderartiger Unannehmlichkeiten bewog die
gute MrS . Brown endlich , ihren Schützlingenschärfer auf
die Finger zu sehen , und thatsächltchkonntemau fett zwei
Jahren keinen Borwurf mehr gegen fie erheben .

Arthur , dem Chevrter von all diesen Dingen Mittheilnng
machte , fand «S begreiflich , daß unter solche « Umständen
jenes Telegrammdas Interesse deS PoltzeikommiffarSerregen
mußte . Diese Adele Kauffmann war schon auS dem Grunde
eine verdächtigePerson , weil sie bet Ftnette , mitunter auch
Fist genannt , wohnte . Welche Resultate eS jedoch ergeben
mochte , wenn diese Dame ausgesucht wurde, war ihm noch
durchaus nicht klar . Vorausgesetzt , daß Lord Harrtson diese
Person thatsächltchzu besuchen pflegte , um stch bei ihr zu
zerstreuen , so folgte hieraus noch nicht , daß er fie auch in
feine Familienangelegenheiteneinwethte . Cheorter wußte
dieS ganz gut , doch war er der Anstcht , daß , wenn er die
Dame verhörte , er dennoch einiges über die Gewohnheitm
und Verhältnisseder Ermordeten erfahre» würde.

Ihr Wage « hielt alSbald vor dem . Famtly - Hotel ' ,

deffrn neugestricheneund geschmückte Stirnseite ihnen ein¬
ladend entgegenlächelte .

Der Eingang befand fich unter einem Glasdachezwischen
zwei vergoldete » Kandelabern , wo sie von einer Art Portier,
der anständig gekleidet war, im übrigen aber ziemlich ver¬
dächtig aussah , empfangenwurden .

Im ersten Stock angelangt , fanden fie in einem nach
Patschult duftende » , mit lichtblauem , blumergeschmücklem
Tuche tapezirten , geschmacklos eingerichtetenund durchaus
nicht reinen . Boudoir ' eine kleine vierschrötigeDame , die
einen vorn kurzen , rückwärts langen Morgenrock auS rolhem
Kaschmir trug , welcher ihre üppigen Formen nicht gerade
v -rsühlerisch zur Geltung brachte . GeschminkteWin gen ,
geschminkteLippen , ungepflegte Nägel , ein uvterwürfiz
schmeichelndes , süßlichesLächeln , — dieS waren die Details,
welche den ersten unangenehmenEindruck auf die Besucher
machten .

Im ersten Augenblick sah fie nur den jungen Mann , in
welchem fie einen Klienten zu erblicken vermeinle ; der Anblick
des PoltzeikommiffarSaber war von ganz anderer Wirkung
auf fie , denn sie ließ ein zusammengekaurrtes . dickes Hündchen ,
welches die einzige Freude ihreS Lebens bildete , erschrocken
auS ihren Armen zu Boven gleiten . Der häßliche , unbehaarte
Köter begann zu heulen , was Ftnette Anlaß bot , ihn wieder
aufzuhrben , mit Küssen zu bedeck ; » und mit den Worten z«
versöhnen :

„ kora . mein süßeL Täubchen , mein goldener Schah,
mein Alles ! "

„ Ei . lassen Sie doch den ekelhaften Köter, " hob der
Kommiffär strengenTones an , „ und schenken Sie « nS statt
deffrn Ihre Aufmerksamkeit !"

Schnell brachte jene ihren . goldenenSchatz ' auf einem
abgenutzten Fauteuil unter , und mit fl nker Zunge und ein «
Beredsamkeit , die keinen anderen Zweck hat , als Zeit zu ge¬
winnen . begann fir :

„ O , mit tausend Freuden , lieber , guter Herr Chevrter,
den » nicht jeden Tag wir » einem daS Glück zu thetl , einen
jo wackeren , ehrenhaftenGentleman in feinem bescheidenen
Heim begrüßenzu können . Welchem Umstand habe ich diese
große , dies « seltene Auszeichnungzu verdanken ? Hoffentlich
liegen keinerlei Unannehmlichkeitenvor ? Für Sie, mein «
ich , denn bet mir ist , gottlob , alles in best » Ordnung . Vor¬
dem hatte ich allerdings viele Unannehmlichkeiten , nicht mit
Ihnen , der Sir , wie ich lonstattren kann , ein echter Gentle¬
man find , sondern mit Ihrem Vorgänger , drr nichts Besseres
verdiente , als was ihm zu Theil wuroe : daß er entlassen
ward ! Außerdem war er auch ja schon ziemlich alt, und
junge Leute , wie wir, verständigen fich doch viel leicht » ,
nicht wahr ? "

ChrorteS machte eine sehr saure Miene , wie Jemand,
der in eine süße Frucht beißenwollte und unvrrsehenSeine
unreife Zitrone erwischt «. Drr Gedanke , daß auch er .so
jung ' sei . wie dieses alte Frauenzimmer , welches in einer
Weise lächelte , daß man für alle Zetten einen Abscheu vor



« «'

Der preußische Städtetag , der »um »« eiten Mat
am Montag in Berlin zusammengetretenist , hat am ersten
Tage feiner Berathungen eingehend Stellung , u dem neuen
Kommunalbeamtengesetzgenommen . DieS Gesetz ist dem
Landtage zwar noch nicht »ugegangen , sein Inhalt ist aber
aus privaten Veröffentlichungenbekannt . Die Stellung¬
nahme des Städetages läßt sich dahin zusammenfafsen , daß
er zwar die Sicherung der Stellung der Kommunalbeamten
begrüßt , ebenso entschiedenaber gegen die Eingriffe der
Aufsichtsbehördenin die Selbstverwaltung der Kommunen
Verwahrung einlegt . Di « Fürsorge für die Kommunal¬
beamten , welche der Gesetzentwurfvorfieht , besteht schon in
den meisten Gemeinden , unv viele find darüber noch hinaus «
gegangen . Dementsprechendhat der Städtetag auch der
gesetzlichen Regelung der Reltktenvrrsorgungzugestimmt und
die Zulassung einer noch weiter gehendenReltktenfürsorge
durch OrtSstatut gefordert . Drr Städtetag hat stch ferner
für die Schaffung einer bestimmtenNorm für die feste
Anstellung von Semetndebeamten — die Ernennung durch
schriftlicheErklärung der zuständigen Behörde — auSge -
sprechen . Aus der anderen Sette hat er mit Entschiedenheit
verlangt, daß Abweichungen von dem Grundsätzeder lebenS «
länglichenAnstellungnicht dem Ortsstatut oder der Geneh¬
migung der Aufsichtsbehördenüberlaffen bleiben , sondern
daß positive Ausnahmen in Bezug auf die Zulässigkeit
kündbarer Anstellungen festgestelltwerde » , und er hat zu¬
gleich für diese Ausnahmen bestimmte Vorschlägegemacht .
Den gleichen Widerspruch gegen das Einmischungsrechtder
Aufsichtsbehördenenthält die Forderung , daß die Festsetzung
der Beamtenbesoldungendem individuellen Ermeffen ver
Gemeindenüberlaste » bleibt . Die Gründe für diese Forde¬
rungen liegen klar zu Tage . Die Gemeinden wollen nicht
von dem Wohlwollen der Aufsichtsbehördenabhängig sein ,
weil dann ihre Selbstverwaltung nur auf dem Papier steht .
Nur zu oft haben sich diese Behörden in einer Weise ein -
gemischt , die weder dem Jntereffe der Gemeindennoch ihrer
Beamten entspricht ; ja , es ist sogar vorgekommen , daß man
die Kommune verhtnvert hat , höhere Gehälter etnzuführen ,
während in anderen Fällen die Kommunenhaben Aufwen¬
dungen machen müffe » , die ihre Leistungsfähigkeitüber¬
stiegen . Solchen Uazuträglichkeitenwill der Städtetag durch
seine Beschlüsse entgegentrete » .

Aus dem Lebe « eine - deutsche « Professors
Vorige Woche hielt ProfefforAdolf Wagner im sozialwtffenl
schaftlichen Studenteaveretn zu Berlin einen Bortrag über
Steuerreform. In den Bortrag verflocht Wagner die Er¬
innerung an ein persönlichesErlebniß . Da die Erinnerung
ungemein charakteristischund um so iutereffanter ist , als
im Hintergründe die Gestalt des verstorbenenersten Reichs¬
kanzlers auftaucht , so wollen wir sie hierdurch weiteren
Kreisenzugänglichmache » . Vielleicht , daß die unentwegten
Bismarckichwärmerdarin ihren Helden als den „ richtigen
Bismarck " wiedererkennen . „ Nach einem kurzen steuere
historischen Ueberblick kam der Vortragende auf die progreß
si -ie Einkommensteuerzu sprechen . Er erwähnte hierbei ,
daß ein Eintreten für diese Steuer bis zu den 70er Jahren
als etwas „ Staatsgefährliches" angesehen wurde . Er sei
damals Mitglied der Prüfungskommissionfür Diplomaten
gewesen und habe in dieser seiner Eigenschaft , da er ein
Freund der progressivenEinkommensteuerwar , in dieser
Materie den j tztgen Staatsmintster von Bülow und den
Grafen Herbert von Bismarck geprüft . Die Folge davon
sei gewesen , daß er keine Gelegenheit mehr bekam , an drr
besagtenPrüfung weiter Theil zu nehmen , und IV , Jahre
nach diesem Vorfall auS der Prüfungskommission„ aus -
schied " . Diese Entlassung aus der Kommission ist nun nach
guten Quellen — wie der Herr Geheimrath versicherte —
auf den persönlichenEinfluß des Fürsten Bismarck zurück -
zusühren , der das Verfechtenund namentlich daS Prüfen
bet einer so staatsgesährlichenIdee , wie es die progressive
Einkommensteuersein soll , nicht guthteß ." So machte man
die Wissenschaft , ihre Lehre und die Prüfung darin unter
BiSmarck — vogelfreil Es ist wenige Wochen her . daß ein
Hauptredner deS Bundes der Landwtrthe in Breslau einer
progressiven Steuer das Wort redete , die bis zu 10 Prozent
deS zu besteuernden Betrages aufstetgensollte . Keiner der
anwesenden schlesischen Granden und Junker , die doch allr -
fammt fanatischeVerehrer des Fürsten BiSmarckfind , erhob
gegen diesen „ staatsgefährlichen " Vorschlag Widerspruch ,
allerdings wohl nur darum nicht , weil von einer derartigen
„ Vermögens -Konfiskation " der Großgrundbesitzselbstverständ¬
lich ausgenommen werden würde . BiSmarck aber „ maß¬
regelte " munter drauf loS . Die ihm zugedachte materielle
Schädigung . den Fortfall der Prüfungsgebühren, hat Wagner
glücklichüberstanden . Aber der Blick hinter die Kultffen
der LtaatSrettung, den feine intereffante Erinnerung gestattet ,
wird zur Beurthetlung bismärckischer OidnungSpolizetfeinen
Werth behalten .

Der Mäuuerstolz vor dem KöuigSthro « . Die
mehrfach besprocheneAudienz des Reichstags- Präsidiums
bet dem Kaiser kann » och immer nicht zur Ruhe kommen .
Die Elberfeld » „ Freie Preffe " behauptet , der Abgeordnete
und VizepräsidentSchmidt habe AehnlicheS , wie die „ N . N ."
berichteten , in Elberfeld gesagt , „ und zwar am 5 . Januar

jedem Lächelnbekommen konnte , riß ihn beinahe zur Heftig -
keit bin .

Chevrier erwiderte aber hierauf kein Wort , sondern
blickte die Schwätzerinnur fest an und gebieterischen ToneS
sprach er :

„ Das Buch ! "
„ WaS für ein Buch ? " fragte die . junge ' Finette un¬

schuldig . Dann aber begann sie zu lachen und fügte hinzu :
„ Mein Gott , wie unerfahren ich doch noch bin ! Sie

meinen jedenfalls das Buch , in welches meine Miether ihre
Namen und Beschäftigungeintragen , nicht wahr ? Dies ist
ja Ihre Amtspflicht , lieber , guter Herr Chevrier ! Vorhin
noch erst halte ich es in Händen ! Du hast doch nicht meinen
Schlüffel verschleppt , meine theure , kleine Kora , mein zucker¬
süßes Täubchen ? "

„ Sie haben den Schlüffel offenbar in der Tasche , in
die Sie vorhin gegriffen , " sagte Chevrier trocken .

„ Wie Sie das rrrathen haben !" rief die kleine Dame
strahlend . „ Wirklich ! Aber offen gestanden , ich wußte gar
nicht , daß ich ihn in die Tasche gesteckt hatte . Ich batte eS
ganz vergeffen . Und da ist er wirklich ! Gleich sollen Sie
bedient werden ! "

Damit näherte sie stch einem kleinen Kästchen , in dem
sie ihr Geld verwahrte . Dort angekommen , wandte sie sich
indes wieder zurück und sagte südlichen ToneS :

„ Doch , im Ernst gesprochen , waS liegt eigentlich vor ?
Wer hat mich verleumdet ? Ganz gewiß daS Stubenmädchen ,
welches ich von der Straße auflas und aus dem Kehricht
zog ! Was hat sie geklatscht ? Sie hätte besser daran ge
than , zu schweigen , denn wenn ich berichten wollte , waS
ich von ihr weiß , so käme ste in eine arge Sauce . Wie denn
auch nicht , Herr kommtffär , nachdem diese Person — "

„ Ihr Buch will ich sehen , nicht ihre Angebereien hören ! "
unterbrach Chevrier sie scharf .

„ Sie war es also nicht ? " ließ jene sich indes gar nicht
beirren . „ Aber , bitte , wer oder was >st es denn ? "

„ Gar nichts ist ! " sprach Chevrier fast rauh .
„ Gar nichts ? Sie scherzen wohl nur ? . . . Sehe » Sie

mein schöner junger Herr , " wandte sie sich jetzt zu Arthur ,
„ der Herr Komw .flär will nur mit mir scherzen ! Nichts?
AlS wäre er wegen nichts und wieder ricktS hierher¬
gekommen ! Mit ihm kann man aber keine Kirschen effen .
Er hat ein Auge , so scharf wie daS eines BdlerS . Er wird
« och Polizeipiäfekt werden , ja , noch mehr ! Ich habe es
immer ge sagt . Wäre Anselm , mein lieber kleiner Diener
hier , so könnte er Ihnen b stätigen , daß, wenn ich von Ihnen
spreche , mein lieber , guter Herr Chevrier , ich immer sage —
Nun . nun . werden Sie nur nicht böse ! Hier ist daS Buch
ja schon ! "

Ch vrier nimmt daS Buch entgegen und durchblättert
es zwei - , dreimal , als wollte er absichtlich Finette auf die
Folter spannen , um sie für ihre G . schwätzigkett zu bestrafen »
ehe er fragt :

„ Seit wann ist diese Adele Kauffmann hier ? "
( Fortsetzungfolgt .)

in einer Versammlung deS „ Liberalen Bürgervereins" , an
welcher , außer Herrn Reinhart Schmidt , circa 23 seiner
ParteigenoffenTheil genommenhaben . So ist uns von „ gut \
unterrichteter Seite " mitgetheilt worden , die uns nicht -

dementiren " wird , wie die „ gut unterrichteteQuelle " es l
mit den „ NeuestenNachrichten " gethan hat . Warum Herr l
R . Schmidt die Mittheilungen seines Parteiorgans über die i
Audienz dementirte , wtflen wir nicht . Der jetzige politische i
Leiter der „ N . Nachr . " hätte noch mehr mittheilen können , !
denn Herr R Schmidt hat in jener vertraulichenVersamm¬
lung des Liberalen Bürgervereins auch noch angebliche
Aeußeruagen des Kaisers in Bezug aus Frankreich mitge¬
theilt " — Wir nehmen an , daß auch diesmal ein Dementi
nicht ausbleiben wird , obwohl wir absolut gar nicht einzu -
fehen vermögen , warum nicht ein Volksvertreter überall er¬
zählen soll , was in einer Audienz bei dem Kaiser gesprochen
worden ist .

AuS der Praxis der Selbsteiuschätzuug . Eine
grundsätzlichwichtige Entscheidungin SteuereinschätzungS -
Angelegenheitenwird auS dem Kammrrgcricht gemeldet .
Zwei Einkommensteuerzahlerwaren wegen angeblich un¬
richtigerAngaben bei der Veranlagung zur Einkommensteuer
angeklagt , aber von der Strafkammer freigefprochen worden .
Da die Angeklagten , welche ein Herrengarderobegeschäftbe¬
treiben , von der Buchführung nichts verstehen , so habe « ste
ihre Bücher vom Buchhalter führen laffe » , der die Bücher
ordnungsmäßig geführt hat ; desgleichenfind die Bilanzen
von dem Buchhalter gefertigt und von den Angeklagten
unterzeichnet worden . In der Bilanz waren nun 10 Prozent
von den zweifelhaftenForderungen abgefchrtebenworden ,
bet der Steuererklärunghingegen war ein Abzug von 18 Pro¬
zent gemacht worden . Auch haben die Angeklagtenmit Un -
recht Ausgaben für Lotterten , Synagogensteuer usw . vom
Einkommenabgezogen . Trotzdemsprach daS Kammergericht
die Angeklagten frei . Es begründete die Freisprechung mit dem
Argument , die nothwendigeVoraussetzung der Strafbarkeit
sei , daß eine VerkürzungdeS Staates stattgefundcnhat oder
stattfindenkonnte . Steuerpflichtigesind daher nicht strafbar,
wenn ste bei unrichtigen , brzw . unvollständigenAngaben in
derselben Steuerstufe bleiben , wie dies hier der Fall ist .
Unabhängig von der grundsätzlichen Seite kam im vorliegen¬
den Falle hinzu , daß nach dem Gutachten der Sachverstän
dtgen , welche vom Vorderrichter gehört wurden , sogar an¬
genommen werden mußte , daß die Angeklagten weniger
Einkommenerzielten , als sie angegebenhätten .

Gegen die Bedrohung der Redefreiheit im
Reichstage durch den Präsidenten Grafen Balle
st r e m soll von sozialdemokratischer Seite versucht worden
sein , einen Protest zu Stande zu bringen . Die übrigen Frak¬
tionen hätten sich aber dazu nicht aufraff -n mögen . Das
klingt leider glaublich .

Bor der Strafkammer in Nürnberg hatte sich am
Montag der frühere Redakteur deS „ Nürnb An ». " , Willy
Ruppel , wegen Abdrucks des Pudel - MajestätS -
Artikels aus der Harden ' ichen „ Zukunft " zu verant¬
worten . Es war zuerst gegen Ruppel Anklage wegen Maje -
stätsbeleidigung erhoben worden , die Strafkammer hatte
jedoch Hierwegen daS Strafverfahren eingestellt , aber Ruppel
auf Grund des § 28 des Reich sgesetzes in dir heutige
Sitzung verwiesen , da der Abdruck aus einer beschlagnahmten
Druckschrift geschah , was nach der zttirten Gesehesftelleun¬
zulässig ist . DaS Urtheil lautet nach Blä termeldungenauf
100 Mark Geldstrafe Gleichzeitigwurde die früher verfügte
Beschlagnahmeder fraglichenNummer deS „ Nürnb . Avz ."
wieder aufgehoben .

Nimlimd .
In Schweden ist die Einsetzungder Regentschaft jetzt

thatfächlich erfolgt : Mit Rücksicht auf den Gesundheits¬
zustand des Königs ist der Kronprinz bis auf Weiteres als
Regent mit der Wahrnehmung der Regierungsgeschästeder
Bereinigten Königreiche betraut worden .

Zu den Unruhen in China wird dem „ Berl . Lokal -
Anzeiger " über London berichtet : Die Rebelleneroberten die
Stadt Kujang in der Provinz Anhui . Alle Civil - und
Mililärbeamten wurden hingerichtet . Außerdemnahmen die
Rebellennoch eine weitere Stadt in derselbenPräfektur ein
und marschiren jetzt auf die Städte Schutschau und Kaut -
schau loS .

Die Unruhen in der chinesischen Provinz Ngan - Hwe
haben nach einer Shangaier Meldung der „ Times " die
Gestalt eines orgamstrten Aufstandes angenommen . Die
von der Regierung angeordnetenMaßnahmen deuten darauf
hin , daß ste die Lage als ernst betrachtet .

An der Auftheilung China ' s hat stch Italien
bisher nicht bethrtligt . Nrnmehr sollen , der „ Tribuna "
zufolge , die italienischenSchiffe „ Elba " und „ Etna " dem¬
nächst im chinesischen Meere stationirt werden . WaS die
Besitzergreifungeines chinesischen HafenS betreffe , so sei die
Nachrichtzum Mindestenverfrüht . Die Italiener haben doch
wahrlich des heimischen Elends schon zu viel .

lokale Nachrichten .
Düffeldors » 25 . Januar .

sDeutsche Aquarell - Ausstellung ^ im Kunst -
gewerbr - Museum . Mit Rücksichtauf die bevorstehende
Tagung des Prooinzial- Landtages ist die von der Hoflunst -
handlung Bismeyrr L Kraus veranstaltete deutsche Aquarell -
Ausstellungendgültig bis Sonntag den 5 Februar cc . ver¬
längert worden In entgegenkommender Weise hat auch die
Königliche Nationalgallerie die Ausstellungder hergegebenen
Bilder von Pafsini - Menzel bis zu genanntemTage gestattet .
In letzter Zeit sind wieder mehrere Arbeiten auS der Aus¬
stellungverlauft worden .

sDie Industrie - , Gewerbe - und Kunst - AuS ,
st ellung in Düsseldorf im Jahre 1902 ) ist end ,
gültig beschloffen . Der Verein zur Wahrung der gemein¬
samen wirthschaftlichen Jntereffe » in Rheinland und Westfalen ,
die nordwestliche Gruppe deS Vereins deutscher Eisen - und
Stahlindustrieller und der Verein deutscher Eisenhüttenleute
hatten zur endgültigen Beschlußfaffungüber die für das
Jahr 1902 in Düff -ldorf geplante Industrie -, Gewerbe - und
Kunst -Ausstellung einen gemeinsamen Ausschuß eingesetzt ,
welchem die Aufgabe gestellt wurde, das von der Stadt
Düffeldorf zur Verfügung zu stellende Gelände zu prüfen ,
sowie das Urtheil darüber abzugeben , ob genügend aus¬
reichende finanzielleUnterlagen vorhanden seien . Nachdem
inzwischen die Verwaltung der Stadt Düffeldorf beschlossen
hat , mit einem Aufwandr von 400 .000 Mark ein reizvolles ,
am Rhein und Hofgarten gelegenes Gelände von 37 Hektare
Größe zu schaffenund die BürgerschaftDüffeldorfs inner¬
halb kurzer Zeit einen Bettragsfonds von 2 .550.000 Mark
aufgebrachthat , außerdem noch einen Betrag von 400 ,000
Mark ä Fonds perdu gesicherterscheint , trat gestern der
oben genannte Ausschußzu einer Prüfung der hierdurch für
die Ausstellunggeschaffenen Vorbedingungenzusammen . Der
Ausschußnahm nach eingehender Erörterung und Prüfung
folgendenBeschlußantragan :

„ Da die Vorbedingungen für die Veranstaltung einer
Industrie- und Gewerbe - Ausstellung für Rheinland und
Westfalenund benachbarteBezirke in Düffeldors im Jahre
1902 sowohl hinsichtlich der Ansprüche , welche an das Ge¬
lände gestellt werden , als der finanziellen Unterlage , im
WesentlichenalS gesichert anzusehenfind und Angesichts der
einmüthigen, opferwilligenBegeisterungund überraschenden
Schnelligkeit , mit welcher diese Vorbereitungenvor fich ge¬

gangen find , die Aussichten für eine erfolgreiche Durchfüh¬
rung des Unternehmens als ungemein günstig bezeichnet
werden miissm , so beschließt Versammlung kraft ihres Auf¬
trages die genannte Ausstellungzu veranstalten und für eine
glanzvolleJnszenirung mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln einzutreten . Da aus verschieden « Gründen die Vor¬
bereitungenzur Ausstellung sofort weiter zu betreiben find ,
so konstituirte fich der Ausschuß als provisorischesKomitee
und nahm in Aussicht , die Geschäfte zu führen , bis der
große auS etwa 100 Mitgliedern fich zufammenzufetzende
Ausschuß , sowie der auS 32 - 36 Mitgliedern zu bestehende
Vorstand endgültig gewählt find . In den Thätigkeitsausschuß
wurde » die Herren Seheimrath H . Lueg alS Vorsitzender ,
ferner die Seheimräthe Jrncke und C . Lueg . Kommerzien -
räthe Kirdorf - Selsenkirchenund Kervaes , Prosessor Roeber
und OberbürgermeisterH - umann gewählt . Die Versamm¬
lung beschloß ferner baldigst ein Preisausschreibenfür einen
Generalplan zu erlaffe « , hält es j doch für wünschcnSwerth
den Eingangs erwähnten auf etwa 400 ,000 Mark bemeffenen
Beitragsfonds auf 800 ,000 Mark zu erhöhen . "

Damit ist dieses für die ProvinzenRheinland und West¬
falen hochbedeutsame Unternehmenendgültig gesichert ! Möge
der glücklich« Stern , welcher ihm von Anbeginn an voran¬
geleuchtet hat , in zunehmerHelle weiter erstrahlen!

sDcr dritte Bortrag des Herrn Dr . Müller -
Schlierfee ) befaßte fich mit der Frage : „ Was lehrte
JekuS von Nazareth ? " Die Säle des BreidenbacherHofeS ,
welche zur Verfügung standen , waren gedrängt voll . Die
gespannte Aufmerksamkeit , mit welcher man allgemeinden
Worten deS Redners folgte , legte Zeugniß ab von dem
regen Jntereffe , das man heute wieder religiösenFragen
entgegenbringk . Der Redner vertrat wiederumjene klassische
Form der Religiosität , welche uns in dem persönlichen
Christenthumder paultnischenGemeinde » enlgegentritt . Er
entwickelteein überaus klares Bild dieser Reltgionsform ,
daS schon keiner historischenTreue willen zu einer ein¬
gehenderen Darlegung ausfordert . Jeder , der heute auf die
Ocffentlichkeit einwirken wolle , so führte der Redner auS ,
greife auf die Gestalt Jesu Christi zurück So hätten Tolstoi »
von Egidy . Brbel und viele andereJesuS vor Nazareth für
fich in Anspruch nehme » wollen . Noch größer wäre das
Bedürfniß , stch an Jesu Periönlichkeitanzulehneninnerhalb
der Kirche . Auch hier lege ma » sich die Worte und Werke
Christi in fubjekt ver Weise aus . Woher nun solle man den
Maßstab für eine rtcbtige Auffassung nehmen . Er . der
Redner , mache keinen Anspruch aus Unfehlbarkeit . Er be¬
kenne aber offen , daß er daS Bedürfniß empfinde , festen
Grund unter de » Füßen zu haben . Was er gewollt , alS er
an die Prüfung dieser Frage herangetrrten wäre , hätte er
anfangs selbst nicht gewußt . Dadurch habe er fich aber in
einer besseren Situation befunden , als diejenigen , welche in
Jesu die Bestätigung eine ? Programms suchten . Er wäre
ohne vorgefaßte Meinungen vorsichtig , gewiffenhaft zur
Prüfung ge chritte » und denke , daß er dadurch unbedingtder
W rbrheit näher gekommen sei . Wer mit allem Ernste nach
der Wahrheit strebe , werde sich unbedingt in der zur rechten
Erkenntniß führenden Richtung bewegen . Er sei nun der
A ficht, daß der , welcher iviffen wollte , waS JrfuS lehrte ,
dieses von JesuS selbst erfahren müffe . Wir müßten unS
zu dem geschichtlichen ChristuS wenden und dürften nichts
in die Persönlichkeit Jesu hineinlegen , was den geschichtlichen
Bedingungenseiner Wirksamkeit widerspräche . Man dürfe
es nicht wie Kirchbach machen , der Jesus alS Vertreter deS
blaffen HumanitätspaniheiSmus deS 19 . Jahrhunderts hin ,
stelle , und der alle Aussprüche Jesu im Sinne des allgemeinen
MenschenbewußtsetnS umdente . Das wäre nicht nur eine
Blasphemie gegen das Göttliche in der ErscheinungJesu ,
sondern nicht in letzter Linie auch gegen den menschlichen
Geist und den guten Geschmack . Dann müffe man alle
Worte Jesu in Betracht ziehen , dürfe nicht willkürlickdas¬
jenige weglaffcn , was einem nicht zusage . So sei , . B daS
Verfahren Tolftoi ' s unstatthaft, der eigentlich nur die Berg¬
predigt berücksichtigt habe . Auch dürfe man Jesus nicht
isoliren , man dürfe nicht absehenvon der Vergangenheit , in
welcher er wurzelte , von der Zukunft , die daS wirkte , was
er wollte . Wer Jesus IoSIöie auS dem historischen Zu¬
sammenhänge , könne Jesu Werk nimmermehrorganischver¬
stehen . Wenn man nun einwendr , daß daS Wesentliche nicht
der Blick für daS Zeitliche , sondern der Blick sür das Gött¬
liche in Jesu Persönlichkeitsei , so könne er , der Redner , auS
innerster U berzeugung behaupten , daß ihm der Blick für
diese wesenilcheSette in Jesu Erscheinungaufgrgangen sei .
Dieser Einsicht könne aber Jeder theilhaftig werden , der dos
Leben Jesu ernstlich erforsche . WaS wollte nun JesuS von
Nazareth ? Der Redner verwies auf den BerichtdeS Lukas -
Evangeliums, laut welchem Jesus in der Synagoge von
Nazareth fich die Schrift reichen ließ und die Stelle im
Buche des Propheten Jesaias fand , in der eS heißt : „ Der
Geist deS Herrn ist bei mir , derobalbener mich gesalbt hat
und gesandt , zu verkündigendas Evangelium den Armen ,
zu heilen die zerstoßenen Herzen , zu predigen den
Gefangenen , daß sie loS fein sollen , und den Blinden das
Gesicht und den Zerschlagenen , daß sie frei und ledig sein
sollen . Und zu predigen das angenehmeJahr deS Herrn ."
Als JesuS daS gelesen , habe er getagt : „ Heute ist diese
Schrist erfüllt vor euren Ohren . " In diesen Worten sei
das enthalten , was Jesus anstrebte , nämlich : Erfüllung
alles deffen zu fein , was Inhalt und Ziel des Sehnens der
Propheten war . Drr Redner legte dann ausführlich den
bekannten Gegensatz zwischen der Mesfiashvffnung der
Schriftgelehrtenund Phari -ärr und dem Christenthum de ?
neuen Lebens , der wundersamenBereicherung des inneren
Kraflfonds und der wahrhaftige » und vollständigen Ge¬
sundung der Seele dar . Ewiger Leben habe er den Seelen
erschließen wollen , ewige ? Sefesttgtsetn , ewiges Beseelt werden
durch Gott . Ewiges Leben bedeute aber nickt jenseitiges
Leben . Hier, in diesem gegenwärtigenLeben sollten wir die
heilende Kraft der göttlichen Gnade erfahren . Wiederum
betonte der Redner die Nothwendigkeitder eigenen Er¬
fahrung . daS Selbfierlebendes Vorganges , durch den wir
eine neue Kreatur würden . Jesu Wirken auf Erden sei ein
Kamps um die Erhaltung deS göttlichen Prinzips , deS Reiches
Gottes gewesen , ein Sicherstellenseiner Existenz . Das Reich
Gottes habe stch in voller Kraft erst nach seinem « reuzestode
auSgebreitet . Immer wieder habe Jesus in feinen Gleichnissen
das allmählicheWerden deS Reiches Gottes versinnbildlicht .
Einem Senfkorn habe er es verglichen , daS nach und nach
zum stolzen Baume auswächst . Dem Sauerteige , einem
Sämann , der Samen auSstreue . Sich selbst habe Jesu mit
einem Weizen körn verglichen . „ Es sei denn , daß das Wetzrn -
korn in die Erde falle , so bleibt es allein ; wo es aber er¬
stirbt , so bringt es viele Früchte " Jesu habe selbst gewußt ,
daß erst nach seinem Tode die Ausbreitung seiner Lehre be¬
ginne . Reiße man sein Leben aus dem Zusammenhänge
mit der Begeisterung der apostolischen Zeit heraus , dann
mache es den Eindruckder Zerfahrenheit , es sei unverständ¬
lich , psychologisch unerklärlich . Im Zusammenhänge mit
dem Pstngstsesteerhalte cs »ine wunderbare Einheit . Daß
Jesu selbst feine Wirksamkeit als vorbereitend auf faßte ,
gehe unzweideutig auS seinem Spruche hervor : Ich bin ge¬
kommen , daß ich ein Feuer anzünde aus Erden ; was wollte
ich lieber , denn es brennte schon ? " In den ersten christ¬
lichen Gemeinden habe fich nach Jesu Opfertod dann auch
das verheißene L - ben entfaltet . Ein Geist der innigsten
Liebe , der gegenseitigen Förderung in der Entwickelungund
Erkenntniß habe die ersten Christen beseelt und st « hätten
daS Leben , daS sie erfüllte , ausgeftrömt in die Welt des
TodeS , ote sie umgab . Dieses Christenthumhabe fich nicht
erschöpft in der Hervorbringung moralischer Gestalten ,
nein Menschen habe es geschaffen , getragen von dem
göttlichenLeben , gestaltet nach dem Ebenbild « Jesu Christi .
Daran , wie viele zu solchem göttlichen L - ben beseelt
würden , könne man den Werth der kirchlichen Institutionen
ersehen . Der Redner unterzog alsdann die katholische Kirche
alS Kirche einer Kritik und überließ die Kritik des P . o -
testantiSmuS„ um nicht « ergerniß zu geben " , den Zuhörern
selber . Er schloß seinen Bortrag mit dem Hinweisedarauf,
daß die Bedingungenzur Veränderung der Welt im Sinne
deS wahren Cqristenthnms in uns lägen .

Wie man auch über die Voraussetzungendes Herr »

staltung
Vertreter

Dr . Müller denken mag , eS bleibt höchst anerkennenswerth
wie dieser Mann fich innerhalb seiner Postulate eine wunder¬
bar einheitlicheund klare Wcltanffassung geschafft hat .
Es wird auch Niemand , der ihn gehört , ihm die vollste
Sympathie für die ernste Begeifirrung versagen , dir jedes
seiner Worte durchdringt . Solche Redner , die Leben auS -
strahlen und mit einem glühendenEnthusiasmus einheit¬
liches , konsequentes Denken verbinden , fehlen uns . WaS auch
in den Urthrilen über seine Ideen vorwiege . Widerspruch
oder Zustimmung , er hat eS verstanden , dankbareAnregung
zu bringen . Und das kann ma » heute nicht hoch genug an¬
schlage » . W . 8 .

sRosenmontagszug .) Das Komitee zur Vera » ,
eines künstlerischen RosenmontagSzugeSladet die

ertreter der Vereine , Innungen, Privatgesellschaftenund
andere Korporationen , die geneigt sind , Wagen und Gruppen
zu übernehmen , auf morgen ( Donnerstag ) Abend 9 Uhr zu
einer allgemeinen Besprechungin das Wiener Cafä, Königs¬
platz , ein . Es wird Seitens der Veranstalter der Wunsch
auSgedrückt , daß die Vertreter der Vereine an diesem Abend
eine bindendeZusage bezüglichihrer Betheiligung mache «
möchten . Gleichzeitig sei nochmalsan die baldige Einsendung
der nech rückständigenSammellisten erinnert , damit daS
Komitee einen Ueberblicküber die zur Verfügung stehende
Summe gewinnenkann .

sEine deutsche Gesellschaft für Bolksbädrrj
ist im Werden begriffen . Nahezu dreihundert angesehene
Männer auS allen Theilen deS Deutschen Reiches habe »
stch zusammen gefunden , um sür die Hebung des BolkS -
Badewesens thatkräfttg einzutrrten . Hohe RegirrungS -
beamte , die Leiter der größten und kleineren städtische «
Gemeinden , hervorragende Vertreter der medizinischen
Wissenschaft( unter ihnen fast alle Profefforen der Hygiene
in Deutschland ) , VorstandsmitgliederdeS deutschen Vereins
für öffentliche Gesundheitspflege , Industrie , Bankiers und
Kaufleute , politische und wissenschaftliche Publizisten , sowie
viel « andere Freunde der öffentlichen Wohlfahrt haben fich
bereit erklärt , in diesem Sinne miteinander thätig zu sei » .
In allen « egenden Deutschlands sollen Zweigveretne ge¬
schaffen werden . Die Konstituirung der Gesellschafterfolgt
in Kurzem . Mitglied kann Jedermann werden . Der Jahres¬
beitrag ist ( von 3 M an ) in das Belieben jedes Einzelne »
gestellt . SchriftlicheMeldungen werden an das einstweilige
Bureau der deutschen Gesellschaftfür Bolksbäder, Berlin
NW ., Karlftraße 19, erbeten .

fEinrwefentlicheErmäßigungdesGüter -
tartfS ) auf den preußischenStaatsbahnen, die in drr
Hauptsache landwirthschastlicheu Erzeugntffen zu Gute kommt ,
hat nach dem „ Berl . Tagebl . " soeben Minister Thielen an¬
geordnet . Danach werden vom 1 . April 1899 ab Butter,
sämmtliche Gartenprodukte und geräucherte Häringe zum
Frachtgütertarif angenommen und als Eilgüter befördert .
Durch diese Anordnung tritt jetzt gegenüber den bisherigen
Sätzen eine Verbilligung der Fracht um die Hälfte ein .

sFür Hausbesitzer .) Ein für Hausbesitzerwichtig «
Entscheidungbetreffs freiwilligerBeseitigungvon Vorgärten
vor Privatgrundstückenhat das OberverwaltungSgertchtge¬
fällt . Wenn ein Vorgarten vom Eigenthümer freiwillig dem
öffentlichen Verkehr überlaffen wird , so muß der Besitzer
„ daS Gelände als Bürgersteig befestigenund an die Ge¬
meinde abtreten ." Denn die Polizei — heißt es in der Be¬
gründung — hat ein wesentliches Jntereffe daran , daß ein
öffentlichen ZweckendienendesGelände , welches sich durch
nichts von dem Bürgersteig unterscheidet , nicht im Eigen¬
thum von Privaten bleibt . Eie braucht nicht zu dulden ,
daß der öffentliche Verkehrauf ein Gelände verwiesenwird,
daS diesem « egen seines privatlichenCharakters wieder ent¬
zogen werden kann .

sEine beherzigenswerthe Bitte an die Rad¬
fahrer ) veröffentlichtdie „ Allgem . Thierschutz Zig . " : DaS
Zweirad hat fich bei unS eingebürgert, und wir haben nicht -
dagegen zu erinnern ; nur bemerken wir manchmal auf Seite «
der Radfahrer eine Gedankenlofigkeil , die wegender damft
verbundene » Grausamkeit eine so unschuldigeund heilsame
Körperübung nicht entstellen sollte . Der Radfahrer kann
weiter und schneller rennen alS das Pferd ; zuweilenaber
vergißt er , daß daS , was sür Pferde unmöglich und für ihn
leicht ist , sür einen Hund beinahe tödtlichsein kann . Rad¬
fahrer sollten ihre Hunde zu Hause kaffen . Die gewöhnlich «
Schnelligkeitin der Stunde ( 15 bis 18 Kilometer ) , mit der
fir stch unter vollkommenster Behaglichkeitfortbewegenund
die sie ohne Mühe stundenlang betbehaltenkönnen , übersteigt
die Kräfte eines HundeS , und selbst wenn sie langsamer
fahren , strengt die gewöhnliche Fahrt den Hund aus daS
Aeußerstean . ES hat uns geschmerzt , sehe « zu müffe « , wie
nicht wenige Hunde ihren Herren oder , was oft genug vor¬
kommt , ihren Herrinnen mit Zeichen offenbarerErschöpfung
folgen , und das alles geschah , davon fi -ck wir überzeugt ,
nicht mit Absicht oder aus Grausamkeit, sondern aus reiner
Gedankenlosigkeit . Sollten wir da nicht die Radfahrer bitten ,
zu bedenken , daß der Hund kein paffender Gefährte für eine »
Radfahrer ist ?

sZur Ausbildung ländlicher Bolksfchul -
lrhrer in der Obstbaumzncht ) werden voraussichtlich
auch in diesem Jahre an den landwirthschaftltchenWinter¬
schulen deS RegierungsbezirkesDüffeldorsdie üblichen Unter «
rtchtSkurse abgehalten werden . Die Kurse find zweigliedrig ;
der erste etwa 12 Tage umfaffend , fällt in den Anfang des
Frühjahrs , der zweite etwa 6 Tage dauernd , findet gegen
Ende deS Monats August statt . Zur Brstrettung der Kosten
sür beide Kurse wird den Thetlnehmern eine Beihülsevon
50 Mark gewährt . Auf diese U » terrtchtSkursewird mit k
dem Bemerken aufmerksam gemacht , daß Meldungen zur
Theilnahmr baldigst dem zuständigen KreiSschulinsprktor ein «
zureichen find .

sDaS ungewöhnlich warme Wetter ) in diesem
Winter übt aus daS Pflanzenleben «inen unverkennbare «
E -nfluß aus . Nicht nur , daß manche Blumen , wie Stief¬
mütterchen , in den Gärten und Gänseblumenauf den Wiesen
überhaupt nicht aufgehört haben , zu blühen , es sproffe «
nnd blühen auch bereiis Pflanzen , die sonst frühestens Mitte
Februar, oft auch erst im Mä - z « lüthen treiben . An ge -
schützienStellen hat der Huslattig seine traubensöcmigen
Blü - hen erschloffen , die tzaselnußsträucherstreuenaus ihren
Köpfenden gelben Blüthenstaub , auch Krokus und Schnee¬
glöckchen fangen an zu blühen . Die ersten Boten deS Früh «
linSS so zeitig erblickt zu haben , werden fich kaum viele Leute
erinnern können .

fP r o z e ß B i r w 6 .) In dem Bericht über die Schwur¬
gerichtsverhandlunggegen den Spediteur Ernst Birwä hier
wurve über die Auslaffung des AngeklagtenBirwä , er habe
den Zeugen Kunstmann , einige Monate » ach dem Ver¬
kauf des betreff nden Wagens , offen in seinem Geschäft - -
lokale des Diebstahles bezichtigt und sei dieser sodann mit
der Drohung gekommen , daß er K . in der bevorstehende »
Verhandlung wegen Pfandverschleppungbeschwören würde ,
er K . habe den Wagen nicht gekauft . Sofort nachdem Birn>6
die Verdächtigung ausgesprochen , stug der Borfitzendede »
Zeugen K . auf seinen Eid , ob die Behauptung deS Ange¬
klagten B rwä richtig fei . Auch hier hat K . auf daS be¬
stimmteste wiederumerklärt, daß er eine solche Verdächtigung
heute zum ersten Male höre und jede derartige Beschuldi¬
gung energisch zurück » eise . B . mußte zugeben , baß er nähere
Angaben über den Zeitpunktund die Umstände , unter welche »
diese Zurechtweisungstattgesundenhaben soll , nicht mache*
konnte . - Der Vertreter der Staatsanwaltschaft nahm i*
seinem Plaidoyrr wiederholt Veranlaflung , auf den Vorfall
besonderszurückzvkommen , indem er darauf htnwieS , da¬
nach einaezogenerErkundigung nicht der geringste Zoeistl
in ver Glaubwürdigkeit des Zeugen K . destrhr , « no daß
B ' s . Beschuldigungnichts weiter als ein neuer Versuch ftd
die Glaubwürdigkeitdes Zeugen K . herabzusetzen .

( Zu dieser uns eingesandtenErklä ung haben wir z*
bemerken : Unser G » ichtsb «richtrstalter hat keine Vera »'
laffung , seinen Bericht zu ergänzen . Er hat daS Rrferat

? mit der Unparteilichkeitund Objektioität abgefaßt , die er sich
stets hochzuhaltenbemüht . Die Redaktion .)

sErtrunken .) Gestern Mittag stürzte in der Königs¬
allee ein angetrunkenerMann über das Geländer in de *
Stadtgraben und konnte trotz sofort herbeigeeilter Hülst
leider nur als Leiche an 'S Land gezogen werden . ®8
nicht ausgeschloffen , daß den Mann bet dem Sturz in da»



— ein Schlagflnß gttroffm hat . Die Identität des

glücklichen konnte btS jetzt noch nicht festgestellt werden , j

W rschwer verletzt . j » nk der Grafenberger - Chaussee l
aestern ein Arbeiter aus Grresheim im Chausseegraden

Sekunden , der fich durch eigenes B - rschulden eine Schuß , f
» “X beigebracht hatte , die so gefährlich war . daß seine

Aufnahme daS Marienhospital erfolgen mußte . !
lNeue 30 Pfennig . Marken ) Eine postalische

« . „ eruna , welche von der Geschäftswelt freudig begrüßt
5 . » den dürste , ist jetzt amtlich in Erwägung gezogen worden ,

« » »war die Herstellung und Ausgabe von Freimarken im
« - nnwerte von 30 Pfennig . Die Herstellung von Freimarken
l * feI « rt rst schon früher von der Handels , und Jadstrie -
" . . immer dringend gewünscht worden , und wird dieselbe

5i » t allein für die Geschäftswelt , sondern auch sür die Be -
. « ten eine Vereinfachung des Betriebes im Gefolge haben .
Erd doch durch diese Markenart beiden Thetlen die Mög -

geboten , Sendungen , besonders Postaufträge und
« michretbbrief « mit einer Freimarke zu frankiren , während

" jzher daS Aufkleben mehrerer Marken nöthtg war .

sUngetreuer Kellner . j Gegen den Kellner eines
bleiiae » größeren Restaurants ist die Untersuchung wegen
Unterschlagung einer größeren Geldsumme zum Nachtheile

sein - S Prinzipals eingeleitet worden .

( Säumiger Zeuge .) Ein ordnungsmäßig und recht «
iritia geladener Zeuge . ( Polizetsergeant ) welcher heute im

Termine zu spät erschien , wurde in eine Ordnungsstrafe von
- Mark genommen .

sPolizei - Nachrichten .) Verhaftet wurden : einige
« ersonen wegen DiebstahIS , 8 Trunkenbolde , 5 Personen
« eaen Verübung groben Unfugs , zwei wegen Bedrohung und

Egiderstanrsleistung . 4 Personen , die schlafend in einer Ziegel -
Hude vorgefunden wurden u . A .

sSolinge « ^ Wir berichteten vor einigen Tagen über

die Auffindung eines Packetes im Walde zu M - igen , daS
die Leiche eines neugeborenen männlichen Kindes enthielt .
Wie die Elb - rfelder Staatsanwaltschaft jetzt bekannt macht ,
war die Leiche nach ihrem VerwrsungSzustand zu urtheilen ,
bei der Auffindung etwa 2 Wochen alt . Der Verdacht , die
Leiche dorthin verbracht zu haben , richtet sich auf eine große
schlanke , schwarz gekleidete und verschleierte Dame , die mit
einem , in graues Packpapier eingeschlagenem Packrte am 19 .
Januar um 2 . 44 Uhr mit dem Zuge von OhligS in Solin «
« en angekommen ist . Alle diejenigen , welch - nähere Anga «
ben über diese Dame oder den sonstigen Sachverhalt machen
können , werden um Mittheilung an die nächste Polizeibe¬
hörde gebeten .

— Dt - Vorarbeiten an der Wnpperthalbahn find nun .

mehr völlig beendet . Die Bermefsungs > Arbeiten find alle
fertiggestellt , und die ausgearbeiteten Entwürfe über die
Strecke Müagsten - Burg find bereits der Regierung in Düssel¬
dorf vorgelegt . Die Pläne über die Streck Sonnborn - Müng -

pen werden in den nächsten Tage « ebenfalls eingeretcht wer¬
den . Nach Genehmigung der Pläne wird dann sofort dir
landeSpolizetliche Abnahme erfolgen , so daß mit dem Bahn¬
bau noch in diesem Jahre begonnen werden kann . Die Ar¬
beiten sollen spätestens Anfangs Sommer in Angriff ge¬
nommen werden . Bon der Strecke Thalsprrre Remscheids -
Remscheid find bereit ? ca . 400 Meter gebaut und schreitet
der Bau rüstig vorwärts trotz der schlechten Witterung . Die
Ueberwölbung des Eschbach naht ihrer Vollendung . Augen¬
blicklich wird hauptsächlich bei dem Einschnitt der Strucker
Chaussee gearbeitet . Die für den Bahnbetrieb erforderliche
elektrische Centralanlage , welche eine Energie von er . 400
8 ? liefern wird , kommt bei Preyersmühle zu liegen . An
derselben wird eifrig gebaut , und die Fundamente derselben
stehen bereits fertig . Mit der Centrale wird eine große
Reparaturwerkftätte verbunden werden . Die Eröffnung der
Strecke Thalsprrre - Remscheid , sowie diejenige des elektrischen
Betriebes aus der Bahn Wermelskirchen - Burg ist für Anfang
Juli d . I . geplant und dürfte zu diesem Zeitpunkte auch
ficher erfolge » , falls nicht durch Grunderwerb noch besondere
Schwierigkeiten erwachsen sollten . Auf der letzteren Strecke
wird neben dem elektrischen Betriebe auch noch der Loko -
motivbetrieb beibehalten werden und zwar ausschließlich sür
Güterbeförderung

— In der Schützrnstraße wurde ein Deserteur deS 3 .
Bat . des 18 Jnf . - Reg . von Köln festgenommen und dem
Bezirkökommando zugeführt . « 4g * . £v -p - •

— Ein Laufjunge kam in Haft , weil er einen größeren
Geldbetrag unterschlagen hat , und 4 Obdachlose erhielten
Unterkunst im Polizeigewahrsam .

— Ein Wtrth von hier wurde von der Elberfelder Straf ,
kammer wegen Duldung verbotener Glückspiele in seinem
Lokale zu 20 Mark Geldstrafe ev . 4 Tagen Grsängniß ver -
« rtheilt .

— In der Katternbergerstraße wurde heute Morgen eine
jugendliche Fabrikarbeiterin » die auf dem Wege nach ihrer
Arbeitsstelle war , von einem älteten Mann angefallen , der

aber auf das Geschrei des Mädchen hin dir Flucht ergriff .

Kunst . Er sang und spielte mit ganz offenfichtlich be¬

geisterter Hingabe . Fräulein Renner hatte als Marzelline

einen vollen , verdienten Erfolg , der im Wesentlichen auch

in ihrem anmulhigen , natürlichen Spiel begründet war .

( Wo steckt denn eigentlich Fräulein Brand , die wir als

Marzelline erwarteten ? ) Herr Schaarschmidt und Fräulein

Rrllse waren ein wunderbar naturgetreues Engländer - Paar -

Herr Herms als Dragonerosfizier gab im Gesang Vor¬

treffliches und hatte wohlverdienten Beifall auf offener

Szene zu verzeichnen . — Herr Roha war das Muster¬

exemplar eines Räubers ; die Herren Lazak , Deußen

und G e r i ck e vervollständigten das Ensemble sehr erfolg¬

reich . Die Chöre waren tüchtig . — Herrn Kapellmeister

E r l e r ' s tüchtige Leitung trat im Orchester und auf der

Bühne erfolgreich hervor .

Der komische Oper folgte die lustige Alpmszene „ DaS

Versprechen hinter ' m Herd " , in der Frau von Hübbenet ,

mit demonstrativem Beifall überschüttet , die Sennerin Nand ' t

wunderbar schön sang . Der Benefiziant Herr Schmidt bot als

Lois ' l Vortreffliches und die Herren de Paula und

P 0 0 k stellte « ihren überwältigenden Humor „ in den Dienst

der guten Sache " , um ei » paffendes triviales Wort einmal

richtig anzuwenden .

Herr Schmidt hat gestern Abend glänzend über seine

kleinlichen Neider triumphirt durch de » Wahrspruch deS

Publikums .

Düsseldorfer Stadttheater .
Abschiedsbenestz sür Herr » Gustav Schmidt .

» Fra Diavolo " . — „ Das Versprechen hinter ' m

Herd " .

T Abschiedsbenestz ! Dieses Wort enthält eine ganze

Reihe von Fragen , dir man nicht stillschweigend übergehen

kann . Warum scheidet der Künstler von hier , — hat daS

Publikum Grund , mit Herrn Schmidt ' - Thätigkeit unzu¬

frieden zu fein |? jJst für Herrn Schmidt ein Besserer ge¬

sunde » .? Nein ! lautet die Antwort auf diese Fragen . Ja !

lautet aber die Antwort auf die Frage : Geht Herr Schmidt ,
« eil er anderwärts frei und unbehindert von intriganten

Nadelstichen seine Kunst entfalten zu können hoffen darf ?

Auch dieser Künstler weicht den vom Größenwahn ge¬

schwellten ^ Kleingeistern , die hier ihr Unwesen treiben . Herr

Schmidt geht de » gemeinschädlichen Plagegeisterchen einfach

auS dem Wege ; wenn auch er an daS Publikum appellirt

hätte , dann hätten wir gestern vielleicht nicht fein

Abschiedsbenestz gefeiert .

Wie klein , wie unendlich klein müflen fich gestern

AngefichtS der Haltung deS gesammten Publikums in dem

völlig ausverkauste » Hause die ungenannten aber sehr be¬

kannten Leutchen gefühlt haben , die durch Jntrigantenstückchcn

dem Publikum ihr beeinflußtes Urtheil aufzwingrn wollten .

Die zahllosen Beifallsstürme , die daS Theater durchdröhnten ,

waren ebenfoviele moralische Ohrfeigen für jene Leute und

als ihnen schließlich noch von der Bühne her unter dem

« erständnißvollen Jubel des Publikums ein krästiger Ruthen¬

hieb appliztrt wurde , da konnte man hoffen , daß die Soli¬

darität der Künstler über alle Jntriguen bald vollständig

triumphiren werde .

Und nun zum erfolgreichen Verlauf der Vorstellung

selbst . Wir haben schon in unserer empfehlenden Ankündi¬

gung dieser Vorstellung darauf hingewtesen , daß Herr

Schmidt gerade in Auber ' s komischer Oper „ Fra Diavolo "

die ganze Fülle seines HumorS in köstlichster , herzerfrischen¬

der Form darbietet . GS genügt diesmal , festzustellen , daß

der Künstler auch gestern Abend in dieser Rolle den ge¬

wohnten großartigen Erfolg erzielte — und als nun am

Schluffe deS ersten Aktes mächtige Lorbeerkränze in schier

endloser Zahl , prachtvolle Blumenspenden und scherzhafte

Gaben ihm überreicht wurden , da kannte der Jubel des

Publikums keine Grenzen . Der so nach Gebühr geehrte

Künstler war erfichtltch tief ergriffe » und von der Herzlich¬

keit , di « fich in den Ovationen des Publikums und besonders

auch in der frohen Antheilnahme seiner Kolleginnen und

Kollegin bekundete , überrascht . Herr Schröter ( Fra

Diavolo ) spendete die schönsten Gaben seiner herrlichen

Händler W . freigesprochen , weil eS den ersten Absatz des §
33 der Reichs - Gewerbe - Ordnung , welcher besagt : „ Wer
Gastwirthschaft , Schankwirthschaft oder Kleinhandel mit
Branntwein oder Spiritus treiben will , bedarf dazu der
Erlaubntß , " in der Weise auslcgte , daß nach dem Sprach¬
gebrauch und der allgemeinen Auffaffung das Schanknewerbe
die Verabreichung nicht - alkoholischer Getränke umfass ; Die
Strafkammer aber stieß jenes freisprechende Urtheil um und
verurtheilte Herrn W . Die vom Rechtsanwalt Flatau etn -
grreichte Revision wies das Kammergericht zurück , indem eS
den § 33 der Gewerbeordnung dahin auslegte , daß eine
Beschränkung auf daS alkoholische Gebiet darin nicht aus¬
gesprochen sei und dementsprechend ebensowenig sür Gelier -
waffer wie für Milch Ausnahmen gemacht werden können .
Ausgenommen blieben ausschließlich die Fälle , in denen
Milch an Kranke und Rekonvaleszenten , also zu Heilzwecken
verschenkt werde . Sonst liege ein Schankbetrieb vor und
für diesen sei die polizetlische Konzesston erforderlich . Bei
Verkündung des UrthetlS bemerkte der Senatsprästdent noch ,
eS würde Sache der Polizeibehörde sein , im Jnterefle der
Milchhändler sür die Konzeifionterung derselben andere und
leichtere Forderungen zu stellen , als bei den eigentlichen
Schankbetrieben . Auf Grund dieser Bemerkung wird nament¬
lich der Verband der deutschen Milchhändler - Vereine jeden¬
falls schon in nächster Zeit mit geeigneten Schritten bet den
Behörden vorgehrn .

Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual . 15 , 70

Roggen 1 . Qual . 14 , 40
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40

Sake « 1 . Qual . — . —
) afer 13 , 80
Buchweizen 1 . Qual . — , —

2 , Qual . —

Nom Carneual .
Dritte Damensitzung des Allgemeinen Ver¬

eins der CarnevalSfreunde . Es ist doch zu süß
fich in den goldigen Wolken des HumorS zu wiegen . Ihr
Fanatiker der Ernsthaftigkeit ! Thut den Dünkel und die
Grübelet von euch . Laßt euch einmal dahin treiben , unbe¬
kümmert um alles , waS vergangen ist und noch kommen
könnte ! Macht ' ? wie die dreitausend Närrinnen und Narren ,
die am letzten Montag zur Tonhalle strömten . Das war «in
Leben , an dem man als „ vernünftiger Narr " seine Freude
haben konnte . Welche Freude an den bunten Farben , den
lustigen Tönen , dem tollen Treiben ! Welch köstliches Erlöst «
sein von der dürftigen „ Zweckmäßigkeit " der Alltags Dumpf¬
heit . Unser Berichterstatter hatte drei Predigten gegen den
Carneval gelesen , ehe er fich in den Trubel begab . „ Da¬
durch bekommt man den rechten Geschmack auf die Zunge , "
sagte er . Und fürwahr , der diesmalige Montag war gewiß
nicht dazu geeignet . Jemandem den Geschmack zu verderbe « ,
selbst in dem Falle nicht , daß man 800 anticarnevalistische
Sentenzen im Leibe hätte . Was wollten diese 500 Philister¬
maximen gegen die 600 , 000 Teufel der Lustigkeit , die im
Saale schwirrten ! Da gab ' s kein Widerstehen ! Mit gewal¬
tiger Kraft drangen die Geister des Humor in die Seele und
fegten alle morschen , scheuen , bleichen , faulen und oberfaulen
Gedanken hrrauS .

Dem Präfidenten der großen Carnevalsgesellschaft Köln ,
WIldt , und seinen Räthen wurde ein pompöser Empfang
bereitet . Die Präfidenten überbrachten einander Orden und
feierten in humorvollster Weise unter dem Jubel deS
Publikums die Bruderschaft deS Kölner und des Düffel -
dorfer Carnevals . Den „ westdeutschen " Muck -rn und Neidern
in Elberfeld mögen dabei nicht schlecht die Ohren geklungen
haben . Borträge wurden gehalten von den Narren Walter ,
Metz , RingS , Syen und Blatzheim und zwar waren
es witzsprühende , von echtem crrnevaltsttschem Seist durchwehte
Reden , die ihnen reichen Betsall und Ordensschmuck brachten .
Gleich erfolgreich waren die Dichter deS Abends Narren
Maar , Th . Remmertz , Wüsthof , Wirh , Rüben
und M a i b a u m . Diese Glanzfltzung wird in den Annalen
des CarnevalS den hervorragendsten Platz einnehmen .

Kafferpöttche . Wir erinnern nochmals an die
heute Abend im Kaisersaal der Tonhalle stattfindrnde große
Damenfitzung .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Schöffengericht vom 24 . Januar .

Die erst 15 Jahre alte Fabrikarbeiterin Alwine E . von
hier war beschuldigt , am 26 . Oktober v . I . auf der Nord¬
straße einen Gefangenentransport durch fortwährendes Rufen
und Schreien begleitet zu haben . Die Beweisaufnahme ge¬
staltete fich für die Angeklagte sehr günstig und konnte so¬
gar der Polizrisergeant kr . , der dir Anzeige erstattet hatte ,
nicht behaupten , ob die Angeklagte fich der strafbaren Hand¬
lung schuldig gemacht habe , weshalb daS Gericht die jugend¬
liche Angeklagte fretsprach .

Ein Hierselbst wohnender Viktualienhändler D . hatte
amerikanische Schinken in den Handel gebracht , welche amt¬
lich aus Trichinen und Finnen nicht deutlich abgestempelt
waren . Der Genannte wurde von der Polizei in eine Geld¬
strafe von 30 Mark genommen , sein Einspruch gegen dieselbe
wurde kostenfällig verworfen .

Die verspäteten Beefsteaks .

Eine für Wirthe und Gäste wichtige Entscheidung fällte
vor Kurzem die erste Civilkammer des Landgerichts Hagen .
Ein Iserlohner Wirth betrat in Gemeinschaft seiner Frau
und zweier Freunde Abends 8 , 30 Uhr eine Wirthschast in
Barmen und bestellte bei dem Kellner vier Beefsteaks mit
dem Hinzufügen , daß ste sofort gebracht werden wüßten , da
die Besteller um 9 ,07 Uhr zurückfahren wollten . Die Beef¬

steaks ließen jedoch aus fich warten , so daß die vier Per¬
sonen das Lokal verließen . Der Wirth strengte nun Klage
auf Zahlung in Höhe von 5 Mark an und das Gericht
entschied folgendermaßen : „ Es kan » dahingestellt bleiben ,
ob der Beklagte bet dem bedienenden Kellner nur sein eigenes
Beefsteak oder auch die für seine drei Begleiter bestimmten
bestellt hat , denn auf alle Fälle hat er einerseits nicht er¬
klärt , daß er nur sein eigener , und andererseits nicht , daß
er alle vier Beefsteaks bezahlen wollte . Wenn einer von
mehreren an demselben Tische fitzenden Gästen lediglich als
Wortführer der übrigen auftritt , so wird er dadurch dem
Wirthe gegenüber nicht alleiniger Vertragschließender ( vrrgl .
Art . 52 , 299 H . - G .- B -) , und wenn eine mit ihrem Ehemann
in einer Wirthschast anwesende Frau ohne Widerspruch des
Ehemannes eine Bestellung macht oder machen läßt , so wird
dadurch lediglich der Ehemann dem Wirthe haftbar , weil er

gesetzlich verpflichtet ist , seiner Frau den Unterhalt zu ge¬
währen ( vrrgl . § 185 A . L .) und weil er deshalb durch sein
Stillschweigen die Bestellung der Frau zu der seinigen macht .
Hiernach haftet der Beklagte sür die Seitens der beiden
Freunde verlangten Beefsteaks nicht . Dagegen lehnt er dir
Bezahlung der für ihn und seine Ehrfrau bestellten Beesteaks
mit Unrecht ab . Es war wenigstens 8 , 30 Uhr Abends als
er mit seiner Ehesrau die Wirthschast des Klägers betrat ,
er mußte sonach von vornherein mit der Möglichkeit rechnen ,
daß er die bestellten Beefsteaks nicht so zeitig e >halten werde ,
um den um 9 ,07 Uhr abshrenden Zug erreichen zu können .

I Wollte er deshalb die Bestellung davon abhängig machen ,
daß ihm nach Uebergabe des Beefsteaks » och Zeit genug
bleiben werde , um zu speisen und dann den Weg zum Bahn¬
hof rechtzeitig zurückzulegen , so genügte cs nicht , daß er dem
Kellner mitthcilte , er müffe die Beefsteaks sofort haben , er
müsse den um 9 .07 Uhr abfahrende » Zug benutzen , sondern
eS war erforderlich , daß er von vornherein deutlich erklärte ,
er nehme die Beefsteaks nur , wenn fie biS zu einem von
ihm genau anzugebenden Zeitpunkte aufgetragen werden
würden . " Das Gericht verurtheilte den Beklagten zur Zah¬
lung von 2 , 50 Mark für die beiden Beefsteaks und zu der
Hälfte der Kosten .

Der glaSweifeBerkauf vonMilch und Selters
ist schankkonzesfionSpflichttg !

So lautet die neueste , für weiteste Kreise bedeutungsvolle ,
l für den preußisch n Staat entgtlttge Entscheidung des Kammer «
* gerichts , welche nur eine Ausnahme , und zwar für den Fall

macht , daß cs fich um die Verabreich » g von Milch an
Kranke u . Rekonvaleszenten , alsog wiffermaßeazu Heilzwecken ,
insbesondere auf ärztlichen Raih handle . DaS Schöffen «

- gertcht hatte den auf Konzcsfionsentziehung verklagten Milch »

Vrrnnschtr Nachrichten .
Adelige Spitzbube « .

Eine Diebesbande machte sich in Aschaffenburg
seit ungefähr vier Wochen , wie die „ Augsb . Abendztg . " be¬
richtet , bemerkbar , die ihre Thätigkeit hauptsächlich auf
Delikatessen - und Kolonialwaaren - Geschäfte , sowie auf
Restaurationen richtete . Endlich kam man durch Zufall auf
die Gesellschaft und fie entpuppte fich als eine Anzahl Real¬
schüler und Kaufmannslehrltnge , Söhne ganz achtbarer
Eltern . Das Haupt der Bande ist sogar ein Freiherr von
Hutten , auch ein „ Herr " von Kiesling ist darunter . Die
Realschüler wurden natürlich sofort dimittirt und die Haupt -
rädelSsührer einige Tage in Untersuchungshaft genommen ,
aber , da kein Fluchtverdacht vorlag , wieder freigelaflen . Der
Freiherr von Hutten hatte nun nichts Eiligeres zu thnn ,
als in der Wohnung eines Bterreisenden , in welcher er . da
er in derselben Brauerei beschäftigt war , fich auskannte . 90
Mark zu stehlen und mit noch zwei Komplizen mit dem Ex¬
preßzug — nobel — nach Frankfurt a . M . zu fahren und
das Seid zu verjubeln . Bei der Wiederankunft in Aschaffrn -
burg wurde die Gesellschaft dingfest gemacht , und der Staats¬
anwalt wird nun wohl die Sünder nicht wieder auf freien
Fuß setzen . Der gestohlenen Gegenstände ist eine Unmaffe ,
und ist es vorläufig noch ein Räthsel , ob die Bande die Sachen
allein verbrauchte oder auch verkaufte . Thatsache ist , daß
auch Mädchen von 14 — 16 Jahren zu der Berthetlung der
Eßwaaren beitrugen .

Eine Warnung vor der Auswanderung « ach Süd -
Afrika

enthält eine Zuschrift der „ Köln . Ztg . " aus dem Oranje
Freistaat . Wir entnehmen der Zuschrift folgende Ausfüh
rungen : Aach vor der Eröffnung der Goldfelder gab es in
Südafrika schon deutsche Brttler , sogenannte rondloopers ,
die von Dorf zu Dorf die Deutschen brandschatzten ; es waren
das altbekannte Gefichter , Ueberbleibsel der deutschen Legion
von 1856 . die aus einer oder anderer Ursache nirgends feste
Wurzel gefaßt hatten . Diese Leute find wohl jetzt verstorben
und verdorben , ober treiben fich auf den Goldfeldern umher .
So haben wir denn jahrelang keine Bettler gehabt ; jetzt
aber kommen fie wieder haufenweise , besonders Deutsche , ge¬
lernte Handwerker , weggelaufene Matrosen u . A . m Die
Goldfelder bieten nichts für den armen Mann , denn ste find
einfach bergmännische Betriebe , wo etwa 7000 Weiße und
40 . 000 Kaffern Erz aus der Erde fördern . Die grobe Arbeit
verrichten die Kaffern , unter Ausficht von Weißen , die mehr
oder weniger im äußeren Betriebe geschickt find WaS fich
sonst in Johannesburg aufhält , find Kneipwtrthe , Kaufleute ,
Krämer , Branntwein -chmuggler , Produktenhändler und Spe¬
kulanten . Da es in Europa nicht mehr so viel Thoren giebt ,
die ihr Geld für zum Th Ul recht zweifelhafte Werthpapiere
geben wollen , find trotz der steigenden Goldausbeute sehr
schlechte Zeiten eingetreten . Ein guter Bergmann , der nicht
gewohnt »ft , 30 biS 50 Prozent seines Lohnes zu vertrinken ,
ebenso fleißige Handwerker finden auch wohl noch ab und

zu Beschäftigung , doch in sehr beschränktem Maße ; Deutsche
haben «rst die Sprachen zu lernen ; aber auch ihre
deutsche Nationalität steht ihnen hier im Wege . Wenn nun
ein Mann keine Arbeit findet und Alles verzehrt hat , be¬
müht er fich . zur Küste zurück lukrhren , d . h . zum Mindesten
1400 — 1500 Kilometer zu Fuß fich durchzufechten , und wie
mir neulich noch ein Matrose , ein geborener Rheinländer ,
sagte : Das Fechten ist hier nicht so einfach wie in Amerika .
Die Dörfer liegen meist zwei starke Tagemärsche auseinander ,
unterwegs giebt eS bei den Buren nichts , Waffer ist nur
an einzelne « Stellen zu haben , und so heißt eS mit Decke .
Kochgeschirr und Lebensmitteln täglich 35 — 40 Kilometer
laufen und draußen zu kampiren . Im Winter bet den
bitterkalten Nächten muß der Mann wenigstens 2 — 3 Decken
haben , tm Sommer geht es beffer . aber Schatten ist nicht
zu finden , dabei stellen sich starke Sewttterstürme ein . Wird
er krank und ist fern von einem Dorfe , wo vielleicht mit
leidige LandSleu ' e find , so ist der Mann verloren , denn
Armenpfl -ge , öffentliche Hospitäler giebt eS nicht ; der Bur
giebt solchem ranälooper nichts , wenn er nicht zu Pferde
kommt , und hat bet den schlechten Zeiten auch nichts wegzu
geben . Wird nun ein Dorf erreicht , so werden die Lands
leute abgeklopft , aber es kommen zu viele arme Leusel .
Auch tm Matabele - Land ist für die arbeitende Klaffe nichts
mehr zu machen , da auch hier alle grobe Arbeit von den
Kaffer » gelhan wird . Der Deutsche wäre natürlich den Süd
afrtkanern . den Buren sehr willkommen , wenn er für Kaffrrn -
lohn ( 10 Schilling monatlich ) und Kaffern - Kost und «Be
Handlung sür fie arbeiten wollte .

Meine Mittheilnnge « .
Unter dem dringenden Verdacht , junge Leute vom Militär¬

dienst durch allerlei Manipulationen befreit zu haben , wurde
vor einigen Wochen der in der Bondelstraße in Köln woh¬
nende Kaufmann Otto Strucksberg aus Requisition der
Staatsanwaltschaft zu Elberfeld v ;rhaftet und dorthin über «
geführt . In dieser Affatre betreffend die Befreiung vom
Militärdienste sollen noch weitere Verhaftungen erfolgen .
Nunmehr wurde ebenfalls auf Requisition der Elberfelder
Staatsanwaltschaft , welche die Untersuchung leitet , « in Kölner
Arzt , der in der Postftraße wohnende Dr . Cl . Aua . Ziel ,
unter dem Verdachte der Beihülfe zu dem Verbrechen aus

8 141 und 143 des Strafgesetzbuches ( Versuch der Befreiung
vom Militärdienst ) festgenomme « und unter ficherer Bedeckung
» ach Elberfeld überführt . Der Verhaftete ist Spezialarzt sür
Gicht und rheumatische Leiden .

Der große Senat der Univerfität Gießen hat mit
großer Mehrheit die Zulassung von Frauen beschloffen , und
zwar sowohl zum Hören einzelner Vorlesungen als zur
Immatrikulation , letzteres jedoch nur aus Grund eines R tse >
zeugniffts eines Gymnasiums oder einer Regalschule erster
O dnung und beides zunächst in der philosophischen und
juristischen Fakultät . An der Zustimmung der großherzog
lichen Regierung wird nicht gezweifelt .

lifteratmt .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 26 . Januar : Wolkiges ,

kaltes , windiges Wetter .

handrLs- ». Vsrkm - NschrützrrB.
Neuß . 24 . Januar ^ ( Frucht preise zu N « ß )

16 ,90 - Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu .
16 .70 „ . 8 .

Aveel ( Rübsen ) 1 . . —
>„ „ 2 . „ — ,—

Kartoffeln p . SOKo . 2 . 50 3 . 30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 8 , 70
Maschinenstroh 500Ko . 14
Butter pr . Kilo 2 20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 6 . 60

Mböl pr . 100 Krto tu Partie » von 100 Utr . ( ohne » a « 49 —
Wo ; pr . iOö Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . M . 50 50
ÄrreiniorÄ Oe ! pr . 186 Kilo S « . höher als Rüböl .
Preßknche « p « 1000 Kilo . . 104 -
Ärizrn - Vsrschuß 09 xr . 100 Kilo . . . . . . —
Aeiks 5 * . 80 Silo . . . . . . 520

Wer Spannung liebt dem kann nicht warm genug
empfohlen werden Maurus Jokais Roman » Weibertücke "
der als 62 . Baud von „ Kürschners Bücherschatz " ( Berlin .
Hermann Hillger , Verlag ) zur Ausgabe gelangt ist . Was
der erfahrene Erzähler an Romanreq «ifiten kennt ist hier zu
finden : Jntriguen , unterirdische Verließe , nächtl -che Zu¬
sammenkünfte , seltsame Charaktere , eigenlhümliche Situa¬
tionen rc Dabei handelt eS fich , wofür schon der Name

I deS Autors bürgt , nicht um das was man einen „ Schauer -
l roman " nennt , sondern um eine kunstvolle Schöpfung , der

| eine fast überreiche Phantast « zu wechselndster Beleuchtung* verholfen hat . Biel Anerkennung verdient auch die Jüustra -
; tion von C . Ranzenhoser und man versteht wirklich nicht ,
' wie es dem Verleger möglich ist , ein innerlich und äußerlich

so vortrcffl .ches Werk sür den geringen Preis von 20 Psg .
dem Publikum zur Verfügung zu stelle « .

Vereins - Anzeiger .
Donnerstag .

Allg . Radfahrer - Union Consulat Düffeldorf . Versammln » ,
jeden ersten Donnerstag im Monat im Arabischen Lass .
Graf Adolfftr . ' '

All ' Heil , Radfahrer - Verein . Abends 9 Uhr : Bereinsabeud
Bereinslokal : Hotel Bristol , am Bahnhof .

Arrnds ' scher Stenographen Verein Düsseldorf - Oberbilk . AbdS .
halb 9 Uhr Curfns - nn » Uebungsabrnd im Bereins¬
lokal Restaurant Schulz , Ellerstr . 15 la .

Athleten - Club Rheinlands Eiche . Abends 9 Uhr : UebunaS »
stunde im Bereinslokal Jakob Breuer , Kölnerstcaße 30 .
Gäste willkommen . ' P

Barbier - , Friseur - u . Perückenmacher - Gehülfen - Berein . Jede »
Donnerstag nach dem 1 . und 15 . Versammlung tm Rest .
Paas . Ost - u Bahnftr . - Ecke . Kollegen willkommen .

Bäcker - Innung . Heute Bereinsabend . Bereinslokal : „ Kaff « »
saal " , Kasernenstraße .

Bilker Turnverein . Abends 8 — 10 Uhr : Turnen . Vereins »
lokal : Rest . Math . Töller , Martinsstraße .

Blaue Wolke , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung ,
Bereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

Cavallerte - Mafikoerein Flingern . Abends 9 Uhr Probe tat
Bereinslokal Rest . Waltram , Ackerstr . 47 .

Central , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegelabend , « te
einslokal : Rest . Walther Heyden , Kölnerstraße .

Centralverband der Handels - , Transports - unv Berkehrs¬
arbeiter Deutschlands . Zahlstelle Düffeldorf . Jeden 2 '
und 4 Donnerstag Abends 9 Uhr . Versammlung im Rest "
Prevoo , Ecke Heine - und Leopoldftraße .

Dampf , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung . Vereins »
lokal : Rest . Kreuer , Jmmermannstraße .

Düffeldorfer Athletenklub . Abends 9 Uhr : Uebungsstund » .
Bereinslokal Rest . Kaisersaal , Kasernenstr

Dilettantenbund Düffelvorf Bilk . Abends 9 Uhr Bersamm »
lung bet L . van Moerbeck , Kronenstr . - und Bilkerallee - Gcke

Dilettanten - Bund Oberbilk , jeden Donnerstag Abend ' / , »
Probe im Bereinslokal Alex Schröder , Ellerstr . 181 .

Düsseldorfer Junggesellenklub . Bereinsabend tm Hotel - Rest .
Busch am Karlsplatz .

Düsseldorfer Zither - Club . Abends 9 Uhr : Uebungsstunde .
Bereinslokal : Rest . Altes Brauhaus , Schadowstr .

Einigkeit , Rauchklub . Bereinsabend bet Herrn Christ . Hilles «
heim ( Restaurant zum Nord - Bahnhof ) Rethelstr . 111 .

Erholung , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln . Bereit »
lokal Restauration Josef Geuer , Nordstraße .

Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . der »
emslokal : Rest . Louis Paß , Oststraße .

Fideler Rheinländer , Kegelgesellschaft . Kegeln von 8 — 11 Uh , .
Bereinslokal : L . Taubach , Derendorferstr . 41 .

Flott weg , Radfahrverein . Abends 9 Uhr : Versammln « ,
im Restaurant des Herrn L6pez Zum deutschen Eck .

Gemüthlichkeit , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegel » tw
Bereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz .

Germania , Männer - Gesangverein . Abmds 9 Uhr : Prob »..
Bereinslokal : Rest . Jean Gcanberath , Frtedrtchsstr . 27 .

Germania , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegel « bei
Wirth Angst , Schadowstraße .

Germania , Turnverein . Abends von halb 9 bis halb 11 Nh ,
Turnstunde . Turnlokal : Restaurant Taubach , Deren »
dorferstraße .

Kegelklub Einigkeit . Heute Kegelabend in der Constantt «
Bilkerstraße 21 .

Kegelklub Stern . Abends halb 9 Uhr : Kegeln bei Menke ,
Martenstraße .

Kegelgesellschaft Henger der Bröck . Abends halb 9 Uhr
Kegelabeno im Bereinslokal bei Herrn Paas , Lindenst » .

Kegelgesellschaft „ Bahn frei " Düfleldorf - Oberbilk AbendS
von 9 — 11 Uhr Kegelabcnd . Bereinslokal Chr . Böpel ,
„ Zur Schützenlies ' l " , Kölner - und Eiatrachtstr . - Ecke .

Lotterie - Gesellschaft Mer welle niks . Versammlung bet Hr »
Carl Stuer , Bergrrstr . 27 .

Männergesangverein der Firma Ernst Schieß . Abends 9 Uh , :
Probe . Bei .ew >' lokal : Rest . Conr . Hodes , Kölnerstr . 45

Männergesangverein Liederkranz , Düsseldorf . AbendS 9 Uh , :

Probe . Bereinslokal : Rest . Aug . Huppertz , Hafenstr . 8 .
Mufik - Berein „ Tonblume " . AbendS 9 Uhr Probe . Vereins «

lokal Ludwig Paas , Lindenstraße .
Ohne Konkurrenz , Kegel - Gesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln .

Gastwirthschaft Spee , Münsterstraße .
Orphea , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prob « i «

der Rest . Saurbier , Lindenstraße .
Perückenmacher - u Friseur - Gehülfea Verein . AbendS 10 Uh ,

Versammlung tm Hotel Benrather Hof , KöatgSallee « .
Steinftraßen - Ecke .

Radfahrer - Verein Rheinland 1898 . Jeden 2 . u . 4 . DonnerS >
tag Bereinsabend tm Katserfaal , Kasernenstr .

Radfahrer - Verein Sturmvogel Jeden Donnerstag . AbendS
9 Uhr : Bereinsaben » im Hotel Bcitannra , Klosterstraße .

Rheingold , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Proo « .
Rest . Echmitges . Kloster - und Eckstraßen - Eck -

Sängerlust , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prob , ,
Bereinslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraße .

Technischer Verein Düffeloocf . Zvetgoerein des deutsche »
Trchniker - Berbanoes Berlin . AbendS 9 Uhr bet Eiaard
L .' pez tm » enlschen Eck , Chrrlotten - un » Sah istc .- Eckr
Gäste willkommen .

Troja , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Verein - »
lokal : Rest . Erlinghagen , Kölnerstraße 26 .

Berband der Arbeiter - S enozraphen B -retne Deutschlands .
Bereinslokal Hrtnr . Schvarz , Schützenstr . 41 .

Bereinigung der Maler , Lackirer , Anstreicher u . verw . Brr .
Filiale Düsseldorf . Abends halb 9 Uhr : Versammln » »
im Lokale des Herrn H . Schwarz , Gerresheimer - nn »
Schützenftraßen - Ecke .

Wersten . R ruchklub W ndsoch . AbendS halb 9 Uhr Rauch »
abend cm Rest . Kuty .Gerresheim . Sängerlust , Gesangverein . AbendS halb 8
Uhr : Probe bei Julius Birnbach . Torsbruch .Gerresheim . Zitheroeretn Alprnblume . Adeads 9 Uhr
Prooe tm Rest . Carl Haumann . Glasfabrik .Erkrath . Aquarien - Berein . Abends 9 Uhr Zusammen »
kunft im Restaurant L . zur Linden .

Ratinge « . Kegelklub Gemüthlichkeit . Jeden DonnerSta ,
Abend von 9 — 11 Uhr Kegelabend im Rest . Chr . JaegerS .

Rattuge « . Männergesangverein Sängerbund . AbmdS
von 9 — 11 Uhr Probe im Lokale d . Hrn . Wilh . KnopS .Haan . Gemüthlichkeit , Kegelgesellschaft . 9 Uhr : Beretu , »
abend . Bereinslokal : Wilh . Weffel .

Hilde « . Sängerbund , Gesangverein . Abends : Probe , Rest
Aug . Kayser .

I VerantwortlicherRedatteur : B . Klee ; für Inserat « :
H . StebertS , beide in Düsseldorf .

Ksrechstuuyen oei Aedakrioa . ah Wochentagen von
5 — 6 Uhr Nachmittags

} Die Expedition ist Sonntags von 11 — 12 Uhr Vorm , geöffnet .

^ Druck nad . Verlag . Äieifnß St Co . la Duffecoot ,



Wegen Räumung meines Lagers :
Ausverkauf

sämmtlicher Möbel
7321

Spezialität : Betten
z « ausnahmsweise billigen Ureise « .

Otto Koch , Cmelirs -rch 65.
« ivilstand der Stadt Düsseldorf .

Eheversprechen .

Fabrikarb . August Keller und Caroline Keil , b . h . — RegierungS -
offessor Friedrich Knoll und Maria Coninx e . Bredenkopf , I . h . —
Oberlehrer Dr . phil . Wilhelm Barges und EiSbeth Leschbrand , erster «
Ruhrort . I . h . — Sattlermstr . Heinrich Ridder und Helene Dorlel , erster «
Salzkotten , I , 6 . — Bohrer Caspar Hornsrck und Adeline Warneckr .
e . h . , l . Dortmund . — Anstreicher Peler Pasch und Bertha Schüler ,
b . h . — Schuhmacher Heinrich Schnitz und Christine Kaubaufe » , b . h .
— Kunstgärtner Franz Reiuarz nnd Orttlte Hammerschmidt , b . h . —
Schweißer Anton Sravki -wicz und Maria Küchler . b . h . — Buchdrucker
Carl S mons und Gertnd Gentz , b . h . — Metzger Friedrich Zehn -
psennig und Caih . Müller , b . h . — Klempner Jakob Büchmeirr und
Anna RooS , e . Frankfurt a . SW ., l . h . — Tage ! . Max Siegel und
Caroline Bernbartt , e . Benrath , l . h . — Fabrikarb . Heinrich Jfiug
und Gertrud Wingartz , e . Styrum , l . h . — Fabrikarb . Philipp Weis
uud Sofia DelmeS , b . h . — Fabrikarb . Carl Bartelsmey r u . Clara
Partner , e . h . , I . Lippstadt . — Fabrikarb Adolf Troester und Gertrud

f einen , e . Lintors , l . h . — Böcke , mstr . Gottfried Lmdt u . Agnes
heißen , b . h . — Klempner Heinrich Pauen und Anna Grifar , b h .

— Schuhmacher Bernhard Sasse und Maria H - ffe , b . h — Schreiner
Emil Bmd -r und Lydia Scholle , b . h . — Fabrikarb . Georg Otto u .
Anna Wollenmrier , b . h . — Kutscher Theodor Eisenhuth und Cath
Drolshagen , b . h . — Geschäftsreisender Heinrich Barion u . Wckhel
Mine Müller , b . h . — Fabrikarb . Friedrich Gardeck : und Cqristina
Hendrichs , b . h . — Former August Mrkzer und Pauline Kolbe , b . h .
— Bil !>hau r Ernst Hecklau und L -srlle Jaspers , b . h . — Fabrikarb
Wilh . Bremerich und Helene Mey r , b . h . — Fabrikarb . Friedrich
Rmk und Glis . Felben , b . h — Maurermeister August W tl u . Emma
Weidemann , b . h — Tage ! . Anton Gralcük und Wilhelmine Erich ,
b . h . — Tagel . Hermann Schmitten und Gertrud Mondorf , b . h —
Maurer Wilhelm Iller und Elisabeth Bartels , b . h . — Schlosser
Friedrich Müller u . sCath . Knüfken , b . h . — Etsendreher Wi Helm
Broch und Philipplne Jung , b . h . — Siibcrarb Gerh . Königs und
Gertrud Stegmerer . b . h . — Dekorationsmaler Albert Stahl und
Louise Waruecke , b . h . — Fabrikarb . Joh . Geilmaun und Maria
Reusrath , b . h . — Klempner Johann Küvener und Maria Scherf , e .
Derne , l . h — Schneider Michael Linscheid und Catharina Biermann ,
b . h . — Schreiner Heinrich Schoeller u . Anna Kausen b . h — Schlosser
Johann Franke » heim und Helena Echeidweiler , b . h . — Heizer Anton
Götzen und Johann Staymann , b h . — Silverarb . Jakob Krämer
und Anna Sleinhoff , b . h — Fabrikarb . Peter Balzer und Elisabeth
Bolten , b . h . — Fabrikarb . Franz Rotthoff und Clara von der Heiden ,
b . h . — Klewprer Josef Wollenweber und Ge . trud von der Heiden ,
b . h . — Zimmermann Wilhelm Held und Theodora Hackfort , b . h
— Landformer Leonhard Milz nnd Margaretha Lammerich . r . Kalk ,
l . h . — Fabrikarb . Gustav Wiezorek und Anna Wierorek , e . h „ l
Grondzken . — H >lfheiz »r Ferdinand Wollmetner und Cath . Fischer ,
b . h . — Ku ' lcher Ludwig L tzenberger m -d Margaretha Diel , b . b . —
Kaufmann > exrnder Rantz und Elisabeth Hahn , b . h . — Fabrikarb
Michael Nüken uub Anna Glasmacher , b . h . — Bahaarb . Gottfried
Skerra und Maria Müller , b . h . — Werkstattschreibrr Carl Pfeiffer
und Therrsta Schäfermryer , b h — Hafenarb . Peter Junglas und
Johanna Homer , b . h . — Fouragehändl . Johann Bernards und
Auguste Höltgen , b . h . — Kellner Reiner Giesen und Georgine Carels .
b . h . — Faorikarb . Wilh . Wolle u . Anna Di ' tz , b . h . — Fabrikarb .
Frz . Reichert u . Josefine Küpper , b . h — Fabrikarb . Hrch Blumenrath
u . FranztSka Kaufmann , b . h — Schlosser Carl Schäfer u . Johanna
Schomaker , b . h . — Tage ! . Mox !m . Schmitz u . Pauline Winkel , e . h ..
I . Uschnendorf . — Wäschereibksitzer Jakob Renner und Clara N u
Manns , e . Köln , l . h . — Schneider Franz Brockerhoff u . Wllhelmine
Sauer , e . h ., l . Duisburg — Marworarb . Pet . Hamblock u . Maria
van Bernem , e . Hagen , l . h . — Covditor Ludwig Kersting u . Elisab .
Schmitt , b . b . — Fabrikarb . Otto Breitenstein n . Maria Lambertz ,
b . h . — GaSarb . FranclScuS Erg ' lS u . Therese Schilling , b . h .
Fabrikarb . Ernest ThrodoruS Op ' t Eynde u . Leopowine Seng . b . h .
— Fabrikarb . Jos . Schumacher u . Theresia HülShoff b . h . — Polizei
fergeant Carl BtgalSki u . Maria May , b . h . — Lagerarbeiter Christ
Roeder und Christine PlöneS , b . h . — Fabrikarb . Conrad Krusge »
u . Christ ' na Brau » , b . h . — Maurer Eduard Diel u . Hcksna Stark ,
e . Kraulucken , l . Schleide — Fabrikarb . Adam R xen , und Christtna
Pintgrn , e . Wersten , l . Flehe . — Braugehilfr Michael Sieg ! u Anna
Zangl , b . h . — Mechaniker Josef Courad Sebastian Schmitz und
Wtt helmine Christine Sommer , e . h . , I . Heerdt . — Unteroffizier Emil
Carl Friedr . Schmidt u . Jra Olga Grunert , e . Mainz , l Schmölln .
— Schneider Josef Biclor Goldhammrr und Maria Füg . r . Nrudorf .
I . h . — Musiker u . Bildhauer Franz Friemel und Hilma Lagerborg ,
b . Berlin . — Hausdiener Carl Benny r uud Minna Lorenz , beide
Magdeburg . Buckau . — Tage ! . Joh . Hub tzauss und Maria Bib .lla
Koch , e . h . , l . Grevenbroich . — Fabrikarb . Peler Joses Schmitz und
Eltf . Schmutz e , h „ i Siegturg . — Maler und Anstreicher Friedrich
Rutge u Johanna Walberk , b Aachen . — Ackerer Herrn Jos . Hub
Allrath und Anna Sofia Büanagel , e . Niederaußen , l . Dauswerler .
— Schloff » Dienlich Conrad Köster und Auguste Prystupa , b . Eller .
— Maurer Joses Zemelka und Anna Proske , e . Nru >Ciiarlott ?nhof .
l . Panerwitz . — Schneidermstr . Wilh . Joief Sommer und Maria
Christine Plankermaan , e . Hochneukirch , l . Werde » . — Schloff » Carl
Josef Müsch und Cath . von JaarSfelv , e . h . , I . Oderhansen .

Arbeiter Johannes Jarost und V ctoria Bryza . e . Jazwiny l .
Stryzew — Arbeiter Joh . Dymacz u . Josefa Michas , e Mtkorzyn ,
l . Groß - Wysocko . — Kaufmann Anton Theodor Carl Steuer u » d
Adolsine ® :if . Niedermeyer , b . Barmen . — Gastwirth Simon Reusen
u Cath . Sonnen , e . Wersten , l . h . - Monteur Wilh . Franz Mich .
Christian Pütz u . Maria Gertrud Thiele , b . Durlach . — Posthülfs -
bote Albert Friedrich Wilh . Wen dt u Christine Steinacker , e . h , l .
Bürrig . — Kiffelrsolier Carl Zöllner u . Calb Dasbach , b . Schwetzingen .
— Fabrikarb . Joses Lux - n und Maria Seffer , e . h . , l . Eikerbach .
Schlittschuharb . Emil H . ffenbruch u , Emma Langenberg . e . Rnvscheid ,
I . h — Ackerer Peter Ängsten und Cath . Wellems . b . Liesenich . —
Wirth Wtlh . Heinrich gückrr u Anna Cremer , e . h . , I . Ratirgrn . —
Gärtnergehülfe PH lipp Carl Ludwig Beruh . Geier n . Louise Bertha
Kredr , b . Biebrich . — Zimmermann Josef Bnschfeld und Susanns
Foufle , b . Saarlouis . — Csaksmeister Joh . Echug u . Cath . Limbach ,
e . Gelsenkirchea , l . h . — Bäcker Joh Jakob Emgmbroich und Anna
Hermanns , e . Delbrück l . Opladen . — Anstreichermetster Heinrich
Ärors u . Cath . Lxenseld , b . Duisburg .

H e i r a t h e n .

FußgenSdorm W -lhelm Kärger und Margaretha Kröll . erst -re
Wicktd .' , letztere hier . — Posthülfsbote Adalbert Zimuh und Mathrlde
Rosokatzky , b . h . — Kaufmann W >lh . Wildhirth u . Helene Patt , b . h
— Kaufmann Johann Werner u . Agnes Kropwanv , b . h . — Lehrer
Josef Bleylebens u . Maria Kemper , b . h , — Prakt . Arzt Dr . Hub .
Floidck u . Marg Ploum , b . h . — Fabrikarb . Joses Schulz « . Gertr .
Kirschhooen , e . Fischeln , l . h .

Gestorbene .

Den 2l . : Wilh . Fink , Tage ! . , 62 I ., ledig , Hamm . — Den 20 ;
Theodor Holzgr - ve , 3 M , Kölnerstr . — Joh . Verdeck , 4 M . 15 T .-
Grafrnberger - Chanffee . — Clara Rausch , geb . Gondov , o . S . . 84 I -
6 SW ., Wwe ., Jägerhofstr . — Den 2l : Josefine Klein , 2 I . 1 M . -
Erkratherstr . — G rtrud Schmitz , geb . Langender » . 72 I , Ehefrau «
Orangeriestr . - Carl Olligschläger , 28 T .. Kölnerstr . — Aug . Rehms
Schreinermetster , 47 I . 5 M . Ehem ., Corneliusstraßs . — Den 20 . :
Erich Hesper , 1 I . 8 M ., Rethelstr . — Den 21 : Jea Weiß , Fabrik¬
arbeiterin , 16 I . , ledig , Herderstr . — Den 19 .: Carl Winter , Maur ?r ,
33 I . , Ehem ., Frankenstr . — Den 20 .: Emil Sprcklien , Fabrikarb . ,
36 I , Ehem ., Sternftr .

, Einziges Spezial - Lotterie - Geschäft in Düsseldorf empfiehltg : Metzer Dombauloose ' •
Krosse Berliner Geldlotterie , » WWtL îliLNLK '» .
Ä : M . 100 000 , IS »°o#o\ . m 8fU . 1 . 400000 .

Looke empfiehlt und versendet gegen Nachnahme daS Bank « und Lotterie «B >' schäft
Ferd . Schäfer ( vormals Franke & Cie ) . Königsallre 26 . Telephon 498 . 7131

Liste « der Berliner Pferdelotterie eiugetroffeu .

o o

r

w .

ein - und mehrfarbig ,

in origineller u . künstlerischer

Änsiührnng

liefert prompt und billig

Bleifuss & Co .
Charlottenatrasse 41 .

Telephon 925 .

!

Direktion : Eugen Staegemann .

! 133 . Borstellung . Mittwoch den 28 . Januar 1899 . Serie 4 ,

Der Trompeter von Salrlringen .
Romantische Op » in 3 Aufzügen und 1 Borspiel von R . Bunge .

Mufik von Viktor Neßler .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Theodor Erler ,

Ballet ( Mai - Fest ) , arrangirt von Helene Baxmann .

Anfang 7 Uhr . — Operu - Preise . — Ende 9 % Uhr .

Donnerstag zum 1 Male : Fuhrmau « Heuschel .
Freitag zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers und

Königs Wilhelm II :

Prolog . — DeS Testament des große « Kurfürsten .
SamStag zum 2 . Male : Fuhrmann Henkchel .

Sonntag zum 1 . Maie : Baffo Porto . ( Am umern Hafen .)

Q o
Bin bis incl . Donners¬
tag den 26 . dieses
Monats 7398

verreistl

Mapetopath
Pfannstiel ,

Blumeustrasse 14 .

Künstliche Zähne
von 3 M ., Plomben v . M . 1 ,50

an unter Garantie .

Jul . Borkowski ,
Zahntechniker , 7378

Carlsplatz 3 , 1 . Etage .

P

atente

Alle Drucksachen
füp Vereine

Mefert prompt und billigst die

Bnchdrnckerei der Bttrger - Zeltnng .

besorgt und verwerthel
gut und schnell

B- Hetckhold , Jngenicur ,
Düsseldorf, fkhadowstr . es .
CentraleBerlin, £oulsenstr . 2t ,

Violin - UntBrrichi
Solo - , Ensemble - nndVomblatt ^

Spiel ) ertheilt gründlich

Rafael Blum ,
Solo - Violinist , 6096

Mendelssohnstrasse 30 .

Tranerhüte
von den einfachsten bis zu den 1'

feinsten in allen Preislagen
stets vorräthig . 7402

Maria Höltgen , |
EN Hohestrasse MH

am Carlsplatz . * ™

Soturkllct !

liefert franco per 10 Plund - Colli :
Täglich frische , naturreine Süß¬
rahmbutter Ia TU 6 , 50 , 10 Pfd .
naturreinen Bienenhonig , edelste

Taftlsorte , Mk 4 25 ; 4 ' / , Pfund
Butter , 4 ' / , Pfd . Horrig beide für
Mk . 5 . 25 Garant !« für beste An¬
kunft . Salom . Andermann ,
7401 Buczacz 64 .

Wev einen guten ,
Schuh unter

will gemacht haben , wende fich an
C . Dnbbelmann » Schuh - und
Leistenmacher , Kasernenstr . 45 .

Es ist besonders zu em¬
pfehlen , bevor Sie einen
Einkauf in

Möbkin
i besorgen , fich in meinem

enormen Lager von der
Güte n . PreiSwürdtgkeit
meiner Möbel z « über¬
zeugen .

Besichtigung gerne gestattet .

Zackirte
wie polirte Möbel .

Bollstäudige

ZimeikimWmglii/
Bei BrantanSstattuuge « ‘

Vorzugspreise .

Besonders großer Borrath in

Polstermöbeln , Sophas ,
Betten , Garnituren .
HL Gme große Parthie

polntr BertikowS gebe ich
wegen Ueberfüttung des
Lagers zu konkurrenzlos
billige « Preisen ab .

Gekaufte Möbel werden
franco Haus geliefert und
fachgemäß aufgestellt, auch
nach außerhalb . 7170

Möbelfabrik
Friedr. Klees ,

I Stadt Tonhalle .
( Im Rittersaal . )

Donnerstag den 26 . Januar c :Concert
les städtischen Orchesters nute ?

ueitnngdesKgl . Musikdirektor «

Herrn R . Zerbe .

Programm :

1 , Einzug der Gäste auf der
Wartburg , Marsch a d . Op
„ Tannhäuser“ v . R . Wagner .

2 . Einleitung zum III . Acte u
Brautlied aus „ Lohengrin“
von R Wagner .

8 . Ungarische Suite von Heinr
Hofmann I Im Krönungs¬
saal , II . Romanze , III In
der Puszta

4 . „ Odorants Souvenirs“ , Valse
von Paul Michael

5 . Norwegischer Künstler - Car -
neval von Joh . S . Svendsen ,

Pause .

6 . Ouvertüre zur Oper „ Indra“
von Fr . von Flotow .

7 . a ) Intermezzo für Mandoline
a . d Oper „ A Basso Porto“
von N Spinell ! b ) „ Das
Mäuschen vor der Falle“ ,

^ Scherzo von 0 Köhler .

8 ; „ Winterfreuden“ , Walzer v .
R Zerbe .

9 . Suite a d Oper „ Carmen“
von Georges Bizet .

10 . Jubel - Ouverture von Carl
Maria von Weber .

Anfang 7 ' / , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

ishukarten i 4 1 und Jahr »
Abonnement an der Kasse .

is -
Sämmtliche Vertreter der Vereine , Innungen ,

Privatgesellschaften und sonstige Corporationen , welche

geneigt sind Wagen und Gruppen des diesjährigen

künstlerischen Rosenmontags - Zuges zu übernehmen ,
werden hiermit zu einer

allgemeinen Besprechung
auf

Donnerstag den 26 . Jannar cnrr . , Abends 9 Uhr,
in ’ s Wiener Caf6 , 1 . Etage , Königsplatz , höflichst

eingeladen . Es ist erwünscht , wenn die Vertreter der

Vereine in dieser Sitzung bindende Zusagen machen

können . Im Interesse eines glanzvollen Zustande¬

kommens des Rosenmontags - Zuges ist mit Rücksicht

auf die vorgesehenen zahlreichen Pracht wagen und

mannigfaltigen Gruppen eine weit regere Betheiligung

von Vereinen , sowie auch einzelner Privatpersonen

dringend erwünscht . 7399

Die Geschäftsftthnmg des Zages .

Närrische Presse .
Nächsten Sonntag , Abends 6 , 11 Uhr :Gala -
Damen - Sitzung

beim Hospes Jean Ctranderath ,
Priedrichsstr . 27 . Der Xler Rath .

Flm - Harti » .
Düsseldorf .

' j Donnerstag den 26 . Januar c , :

Kein Concert .
Wallstr . 45

Bureau
für Unfall - und Rechts¬

sachen ,

Baby - Kostüm
mit ollem Zubehör , einmal ge ^
braucht , billig z« verkaufen .

Mendelssohnstr . 19 , 2mal schellen

paffenden _ ,
Garantie i Steuer - Reklamationen ,

schriftl . Arbeiten jed .Art
Fritz Saclise ,

Kronenstrasse 36 .

Mt Inchlwtidlhtli,
feiner Stamm , einzeln & 1 , 50 M >,
mehrere k 1 , 20 M .

Wvrringerstr . 25 , 3 . Ctg .

Eia

Hmm- SGMsch
zu kaufen gesucht . Offerten u « t r
8 200 an die Expedition .

Einige gebrauchte , guterhaltene

Hobelbänke
zu kausen gesucht .

Wo sagt die Expediten .

MnhM . Sfkmghnd
mit kupfernem Kessel und Rohr zu
verkaufen .

Bilkerallee 184 , im Gefchä / t .

6989

Vaimie
A . Liane CI' lnfj - Inl . .

Must « - m »
Biarfe «« »*
aEcr Sänket
tef . tjt («ü1681gcteiHm-

Haft und billig
« ans Friedrich , jSÖSÄ

in Düsseldorf , Immennftnnstr . Xr .
T-leptzo» tsr . Karh « sh Profpeete koste»L»H, .

& tiM*r ( vr 5Cviut

wdenommLl '

6608

91 Bismarckstratze 91 .
Diese Woche :

Uorivrge « .
Bergen bis Spitzbergen .

Andreas Ballonfahrt 1897 .
! ! Sensationell ll

Hochachtungsvoll

7383 debrüder Kitz .

Bürgerliches

Speisehaus .
Mittag - nnd Abendessen ,

Kost nnd Logis .
Kaiser Wilhelmstraste ' 2I ,

Düsseldorf . 7045

10000 Mart

gegen

sichere Bürgschaft
vom Selbstdarleiher sofort ge¬
sucht . Offerten unter A B 7393
besorgt die Exped . d . Ztg .

m

Dn ünitfdj ( Rchel .

Nolkskaleuder für Stadt nnd Land
für das Jahr 1899

ist soeben erschienen und in der Exped . der Bürger -

Zeitung , sowie durch deren Boten zu beziehen .

AuS dem reichhaltigen Inhalts - Berzeichniß heben

u . A . hervor : Kalendarium , acht Erzählungen , hiervon

vier historische aus vergangenen Tagen , Praktisches für

Landwirthschaft , Handel , Gewerbe , Berkehr und Haus .

Unter der Rubrik : Aus der Zeit für die Zeit befinden

fich u . A . Abhandlungen von F . Hrigl , H . Kästner ,

Piofeffor L Quidde . Ferner Gedichte re re .

Unsere Abonnenten zahlen für den Kalender

40 Pfg . , Ladenpreis 50 Pfg .

m

Ich empfehle :

Prima Ochsen - n .
Rindfleisch

zu 60 — 65 Pfennig ,

HanM- , Alb - tinii vchlsmeslrisch
zu den billigste « Tagespreise » .

Hochachtevd

Gottfried Brüll , KM . 58.
7355

^ Theodor Grand
empfiehlt sämmtliche Sorten

Kohlen , Koks u. Brikets
der renommirtesten Zechen fttr Hausbrand und Industrie .

Bf ÄS 8 e für Dauerbrand - Oefen .

Kok » für Ceniraibeiznng in verschiedenen
Korngrössen . em

Die Verwiegung erfolgt durch einen vereideten Wiegemeister .

Comptoir : Lager :

Knrfttrstenstrasse 17 . Worringerstr . / Banngeiznd » .
Femsprech -Anschluss 462 . Fernsprech - Anschluss 727 .

Bei Abnahme von 30 Centner uud 30 Scheffel ermässigte Preis « ,
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